
Fernsprecher Hr. 8.
Telegramme

Sorrespondent Merseburg.

Corr
Merſeburger

dent.
Lehrſrileſcung

and Geschäftsstelle
Oelgrube 5.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
monatlich 85 Pf. durch die

120 Mk. durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tagenach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 u

z vierteljährlich Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Bezugspreis usträger und hie Poſt bezogen
s seitiges illustriertes Sonntagsblatt mit

I tägiger Modebeilage.
4seitige landwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf. für KreisAnzeigen reis Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen

e 288.
Aus dem Reichstage.

Auch auf Seiten der Rechten ſchien man ſich
am Mittwoch im Reichstage der Auffaſſung nicht
verſchließen zu können, daß die Rede, mit der Fürſt
Bülow die Etatsberatungen einleitete und in
der er ſich ausſchließlich mit der Reichsfinanzreform
und den neuen Steuern beſchäftigte, unter den bis
herigen Reden des Reichskanzlers vielleicht die
ſchwächſte oratoriſche Leiſtung darſtellt. Der
Beifall, den ſeine mit einem recht deplacierten Appell
an den Patriotismus des Reichstages ſchließenden
Ausfübrungen ernteten, klang recht dünn. Fürſt
Bülow wird ſich wohl auch ſelber ſchwerlich der
verwegenen Hoffnung hingegeben haben, daß dieſe
Rede, die Herrn v. Stengel die dornenvolle Aufgabe,
die neuen Steuern dem Reichstage ſchmackhaft zu
machen, etwas erleichtern ſollte, etwa die Ausſichten
der Reichsfinanzreform günſtiger geſtaltet hat. Wie
wir hören, ſoll ſelbſt im Lager der ſonſt ſo be
willigungsfreudigen Nationalliberalen ſich eine
entſchiedene Oppoſition gegen mehrere der vor
geſchlagenen Steuern regen, insbeſondere gegen die
auf eine Hemmung des geſchäftlichen Verkehrs ab
zielenden Vorlagen. Das „organiſche Ganze“ wird
alſo, wenn Herr v. Stengel Ende nächſter Woche das
Fazit der Etatsberatungen ziehen wird, ſich als eine
trügeriſche Jlluſton erweiſen.

Die jeglicher großen Geſichtspunkte entbehrende
Rede des Reichskanzlers, die in ihren nüchternen
Vergleichen der ſteuerlichen Belaſtung zwiſchen
Deutſchland und anderen Ländern und dem reich
lichen anderweitigen Zahlenmaterial ſich kaum über
das Niveau einer rein kalkulatoriſchen Arbeit erhob,
war aber auch nicht ganz frei von einer gewiſſen
Naivität, die wiederholt die ironiſche Heiterkeit des
Hauſes erweckte, ſo u. a. die profunde Entdeckung,
daß die Schuldenlaſt des neuen deutſchen Reiches
ſich in einer Weiſe entwickelt habe, „wie man es in
einem verhältnismäßig ſo kurzen Zeitraum kaum
für möglich gehalten haben würde“. Wenn im
Privatleben, auf das der Reichskanzler ja wiederholt
in ſeiner Rede exemplifizierte, ein Schuldner mit einem
ſolchen Argument neue Schulden bei ſeinen Gläubigern
aufnehmen wollte, würde man ihn auslachen. Umſo
peinlicher ſollte ein verantwortlicher Staatsmann ſich
vor ſolchen gelinde geſagt Entgleiſungen hüten.
Auf das Finanzexpoſé des Herrn v. Stengel, der un
mittelbar nach dem Reichskanzler das Wort ergriff,
wegen ſeines ſchwachen Organs und der zunehmenden
Unruhe im Hauſe auf den Tribünen aber faſt un
verſtändlich blieb, wird näher zurück zu kommen ſein,
ſobald ſeine Rede im ſtenographiſchen Wortlaut vorliegt.

Zur Lage in Russland.
Witte arbeitet augenſcheinlich intenſiv an der

Beruhigung der Bevölkerung und an der Fertig
ſtellung der Reformgeſetze. Unter Hinweis darauf,
daß die Regierung unbeugſam entſchloſſen ſei, die
am 30. Oktober verheißenen Reformen durchzuführen,

betont ein Regierungskommunigqué die Un
möglichkeit, die Bevölkerung und die Verwaltung mit
einem Schlage an die durch das Manifeſt vom
30. Oktober geſchaffenen neuen Verhältniſſe zu
gewöhnen. Bis die Reformen auf geſetzgeberiſchem
Wege durchgeführt ſeien, müßten die alten Geſetze in
Kraft bleiben, ſoweit ſie nicht durch zeitweilige Be
ſtimmungen erſetzt würden. Gegenwärtig ſeien fertig
geſtellt die Entwürfe temporärer Beſtimmungen über
die Preßfreiheit und das Vereinsrecht. Die
Beratungen über die Reform des Reichsrats
und über die Erweiterung des Wahlrechts
nähertem ſich dem Ende. Die Wahlen zur
Reichsduma würden beſchleunigt. Gleichzeitig
ſeien Maßnahmen gegen die die öffentliche
Sicherheit gefährdenden Ruheſtörungen in Angriff
genommen.

Gapon und die ruſſiſche Sozialdemo
kratie. Wie die Blätter melden, ſteht die Wieder

Freitag den 8. Dezember.
eröffnung der nach den Januar- Unruhen geſchloſſenen

elf Abteilungen der von dem Prieſter Gapon
organiſterten Arbeitervereine und die Rückgabe der
beſchlagnahmten Summen bevor. Die Sozial
demokraten eröffneten bereits den Feldzug gegen
den Arbeiter Verein und Gapon. Die
ſozialrevolutionäre Partei erklärt in einer Reſolution,
daß die von Struve und Gapon vorgeſchlagenen
Maßnahmen den Arbeitern nur Unheil bringen
könnten. Warum, wird verſchwiegen. Wie be
hauptet wird, iſt im Lager der Sozialdemokraten
eine Spaltung eingetreten. Sonſt iſt die Lage in
Petersburg unverändert.

Die Zahl der arbeitsloſen Fabrikarbeiter
in Petersburg beträgt nach den Angaben der
IJnſpektion der Fabriken gegenwärtig 28000 Mann.
Jm ſüdlichen Finnland umfaßt der Streik der
Eiſenbahnangeſtellten nur das untergeordnete Perſonal.

Ueber Stadt und Kreis Kiew iſt der
Kriegszuſtand verhängt worden, weil dort Unruhen
ausgebrochen ſind. Die Zeitung „Ruß“ erfährt aus
Kiew, daß dort Panik herrſcht. Die Bevölkerung
flüchtet, ein großer Teil der Truppen
meutert. Jm Polytechnikum fand eine Verſamm
lung von 16000 Perſonen ſtatt, meuternde Soldaten
ſchützten das Gebäude gegen die Polizei. Weiter
meldet „Ruß“ nach angeblich durchaus zuverläſſiger
Quelle, Durnowo habe ohne Wiſſen des Kabinetts
den Kriegszuſtand über Kiew verhängt, nur Graf
Witte habe darum gewußt.

Eine weitere Meldung aus Kiew vom 4. d. M.
beſagt: Eine beim fünften Pontonbataillon neu
formierte Kompagnie weigerte ſich, am
30. November, die Wache zu beziehen, und ver
ließ am 1. Dezember, der getroffenen Gegenmaß
nahmen ungeachtet, die Kaſerne. Bald ſchloſſen ſich
der Kompagnie auch andere Teile der Sapeurbrigade
an. Die Meuterer zogen in die Stadt, um die
dort garniſonierenden Truppen zum Anſchluß zu be
wegen bei den ausſtändigen Arbeitern der Fabriken
und Eiſenbahnwerkſtätten fanden ſie Unterſtützung.
Gegen die Meuterer wurden Koſaken ent
ſandt, die mit Gewehrfeuer empfangen
wurden. Bei der Kaſerne des Regiments Aſow gab
das Regiment Nowgorod eine Salve auf die Meuterer
ab, von denen etwa 30 bis 40 fielen die Zahl der
Verwundeten iſt nicht ermittelt. Gegen 200 Meuterer
wurden feſtgenommen die übrigen ergriffen die Flucht.

Die Einberufung der Reichsduma ſoll
nach den Jnformationen des „Ruß“ ſpäteſtens bis
zum 28. Januar erfolgen.

Jn ZarskojeSſelo wurde am Dienstag ein
Regimentsfeſt des Garderegiments Sſemenow gefeiert.

Bei demſelben hielt Kaiſer Nikolaus eine An
ſprache an die Truppen, in der er ihre bewährte
Pflichttreue rühmend hervorhob. Bei dem Frük
ſtück der Offiziere brachte der Kaiſer einen Trink
ſpruch auf das Offizierkorps aus. Er dankte
dem Regimente nochmals für ſeine mufſterhaften Dienſt
leiſtungen und ſchloß mit dem Wunſche, daß das Re
giment Sſemenow ſich ſtets ſo feſt geeint wie gegen
wärtig zeigen möge.

Die Petersburger Garniſon iſt in den letzten
Tagen ſehr verſtärkt worden. Für den Fall von Un
ruhen iſt die Stadt in vier Teile geteilt, in denen das
Kommando den Generalen Oſerow, Dubenski, Schirm
und Trotzki übertragen worden iſt. Jn dieſen vier
Teilen ſtanden am 3. Dezember 42 Bataillone, 15
Schwadronen, 16 Sotnien Koſaken und 12 Maſchinen
gewehre. Die Poſt, das Telegraphenamt und die
Fabriken werden ſtark bewacht.

Am Abend des 3. wurde eine Verſammlung
von Poſt und Tele graphenbeamten durch
berittene Schutzleute und Koſaken, die mit Nagaiken
einhieben, verhindert. Der Arbeiterdeputiertenrat
richtete im „Ruß“ einen Aufruf an die Poſt und
Telegraphenbeamten, in dem er mitteilt, daß der Stadt
hauptmann erklärt habe, er handle auf höheren Befehl.
Ein Steinwurf, ein Schuß, habe er geſagt, und die
Menge werde durch Gewehrfeuer auseinander getrieben
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werden. Der Aufruf ſchließt mit der Aufforderung,
nicht im Kampfe zu erlahmen, bis der volle Sieg
erreicht ſei.

Das Militär Bezirksgericht verurteilte die an dem
Komplott gegen den General Trepow be
teiligten Perſonen zu vier bis zehn Jahren Zwangsarbeit.

Die Agrarier in Rußland ſind die gleichen
Reaktionäre wie unſere deutſchen Bündler. Auf dem
in Moskau tagenden Gutsbefitzerkongreß rich
teten die Mehrzahl der Redner heftige Angriffe
auf Witte, er führe Rußland dem Untergang ent
gegen. Es wurde beantragt, an den Kaiſer die Bitte
um Entlaſſung Wittes zu richten. Der Kon
greß beſchloß, den Kaiſer durch eine Adreſſe um
Wiederherſtellung der Ordnung und Erſetzung der
gegenwärtigen Regierung durch eine andere zu vitten,
weil die gegenwärtige außer Stande ſei, die Wirren
zu unterdrücken. Hinſichtlich der Agrarfrage wurde
eine Reſulutivn gefaßt, das das Landbedürfnis der
Bauern durch Krons und Kommunabl Ländereien zu
befriedigen ſei.

Aus Sebaſtopol. Die Stadt iſt wieder
ruhig. Eine große Menge Hafenarbeiter iſt zur
Wiederaufnahme der Arbeit bereit und Straßenunruhen
ſind nicht zu erwarten. Die Meuterer verrieten trotz
ihrer großen Zahl und ausgezeichneten Bewaffnung
Energieloſigkeit und Ungewandtheit. Aus dieſen
Gründen ſind auch die Menſchenverluſte geringer als
ſonſt bei einem Zuſammenſtoße mit ſchlecht oder gar
nicht bewaffneten Volksmaſſen. (Dem ſtehen andere
Meldungen gegenüber, nach denen 1800 Matroſen
gefallen ſein ſollen.) Die Unterſuchungskom-
miſſion hat ihre Arbeit begonnen. An der
Meuterei waren hauptſächlich Matroſen und Sappeure
und von Privatperſonen meiſt Juden beteiligt. Vom
Breſtſchen Regiment iſt ein Soldat gefallen und zwei
Mann verwundet. Von den Revolutionären ſind drei
Mann getötet und vier Matroſen verwundet, es geht
jedoch das Gerücht, daß die Zahl der von den Ein
wohnern fortgeſchafften Verwundeten erheblich größer
ſein ſoll.

Aus Woroneſch wird vom 3. d. M. gemeldet,
daß die Soldaten des Disziplinarbataillons in
Gruppen die Stadt durchſtreifen und in ihrer
DTrunkenheit die Straßen unſicher machen. Die
im Vorort Pridatſcha zurückgebliebenen überfielen
die Einwohner; ein anderer Teil ſuchte die
Nachbardörfer und Güter mit Gelderpreſſungen heim

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungara. Der ungariſche Miniſter

präſident Baron Fejervary wurde am Mittwoch
vormittag vom Kaiſer Franz Joſef in Wien in einer
zweiſtündigen Audienz empfangen. Nach der Audienz
erklärte der Miniſter den Vertretern der Preſſe, daß
er in dieſer dem Monarchen Vorſchläge des Kabinetts
bezüglich der aktuellen politiſchen Lage nuterbreitet
habe. Der Kaiſer habe ſich die Entſcheidung vorbe
halten. In Prag werden Ruheſtörungen be
fürchtet, da die Wahlrechtsbewegung dort einen
tſchechiſch nationalen Charakter annimmt. Wie be
richtet wird, gleitet die Bewegung aus den Händen
der Sozialdemokratie in die des tſchechiſchen Pöbels.
Es haben, da in Prag nicht genügend Truppen
zur eventuellen Unterdrückung von ernſten Unruhen
liegen, zwölf Infanterie Bataillone in Linz, Krakau
und Olmütz ſowie die in Wiener Neuſtadt und
Wels dislozierten Dragoner Regimenter den Be
fehl erhalten, ſich zum Marſche nach Vöhmen
bereit zu halten. Offiziell wird dieſer Befehl auch
als eine notwendige Vorſichtsmaßregel angeſichts der
in Prag und in den nördlichen Teilen Böhmens
herrſchenden Stimmung bezeichnet, welche Ruheſtörungen

beſorgen laſſe. Bei der Einführung des neuen
Rektors, Profeſſor der Theologie, Kriſtal, an der
tſchechiſchen Univerſität in Prag demonſtrierten
am Mittwoch die tſchechiſch freiſinnigen Studenten,
indem ſie Schmährufe gegen den Rektor und den
Klerikalismus ausſtießen.



Frankreich. Ein franzöſiſcher Miniſterrat
hat am Dienstag vormittag ſtattgefunden.
präſident Rouvier machte ſeinen Kollegen Mit
teilungen über den Konflikt der Pforte mit
den Mächten. Nachdem die öſterreichiſchungariſche
Regierung abgelehnt habe, auf die letzten Vorſchläge
der Türkei einzugehen, werde die internationale Flotte
einen neuen Punkt des türkiſchen Territoriums be
ſetzen. Rouvier ſprach ſich dann über die Verhältniſſe
an der Börſe aus und über die Unruhe, welche ſich
geltend gemacht habe er brachte zur Kenntnis, was
er an Nachrichten über den Zuſtand des ruſſi
ſchen Staatsſchatzes beſitzt. Er führte hierbei
aus, daß nach ſeinen Jnformationen allein die ruſſi
ſchen Depots bei fremden Bankhäuſern den Zinſendienſt

auf zwei oder drei Jahre ſicherſtellen. Der Miniſter
rat beſchäftigte ſich ferner mit den wirtſchaftlichen
Beziehungen Frankreichs zu der Schweiz,
deren neue, die franzöſiſchen Erzeugniſſe mit
etwa drei Millionen mehr belaſtenden Tarife am

Januar 1906 in Kraft treten. Es wurde be
ſchloſſen, den Kammern einen Geſetzentwurf vor
zulegen, der es geſtatte, die franzöſtſchen Intereſſen
auf eine wirkſamere Art zu wahren. Juſtizminiſter
Chaumis teilte mit, daß der Senat am Mittwoch
über das Geſetz betreffend Trennung der Kirche
vom Staat abſtimmen werde. Das Geſetz werde
ſofort amtlich bekanntgegeben werden und ſolle in
Kraft treten, ſobald der Staatsrat die Ausführungs
beſtimmungen feſtgeſtellt habe, die das Geſetz vorſieht.

Der franzöſiſche Senat nahm ſämtliche noch
unerledigte Artikel der Vorlage betreffend die
Drennung von Kirche und Staat, die in der
Kammer bereits zur Annahme gelangten, an.
Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm am
Mittwoch in ihrer Vormittags Sitzung den erſten
Artikel der Vorlage betreffend die Altersverſorgung
mit 54 gegen 14 Stimmen an. Jn dieſem wird im
Prinzip der Beginn der Altersverſorgung auf das
60. Lebensjahr feſtgeſetzt.

Schweiz. Der Nationalrat in Bern ſprach
ſich mit 81 gegen 15 Stimmen für die Errichtung
von Geſandtſchaften in Petersburg und Tokio
aus. Der Beſchluß bedarf noch der Zuſtimmung
des Ständerats.

England. CampbellBannerman hat dem
Könige mitgeteilt, daß es ihm nicht möglich ſei,
die Liſte der neuen Mitglieder des Kabinetts vor
Montag zu unterbreiten.

Dürkei. Da die Antwort der Pforte be
züglich der mazedoniſchen Finanzkontrolle nicht
das gewünſchte Reſultat gebracht hat. und die türkiſche

Regierung noch nicht gewillt zu ſein ſcheint, weiter
nachzugeben, ſo iſt die Demonſtrationsflotte einen
Schritt weiter gegangen und hat am Dienstag das
Zollamt und das Telegraphenamt in Lemnos
beſetzen laſſen. Jn Konſtantinopel fand am Mittwoch
wieder ein Botſchafterrat über die Antwort der
Pforte ſtatt.

Deutschland.Berlin, 7. Dez. Dienstag nachmittag empfing
der Kaiſer im Neuen Palais den Beſuch des
Prinzen Heinrich. Zur Abendtafel war
Geſandter Graf Tattenbach und Gemahlin geladen.
Mittwoch morgen unternahm der Kaiſer einen
Spaziergang, hörte die Vorträge des Finanzminiſters
und des Chefs des Zivilkabinetts und begab ſich um
11 Uhr 45 Min. mit der Kaiſerin im Automobil
nach Berlin, wo um 12 Uhr 45 Min. im Königs
lichen Schloß Frühſtückstafel ſtattfand.

(Auf der Hauptverſammlung der
Konſervativen Weſtpreußens) in Danzig, die
am Freitag vor. Woche ſtattgefunden und über die
die konſervative Preſſe erſt jetzt berichtet, iſt es zu
einer höchſt intereſſanten Kontroverſe über die
Polenfrage gekommen. Nach einem Vortrag des

bekannten früheren Sozialdemokraten Max Lorenz
wurde eine Reſolution an den Reichskanzler beſchloſſen
welche ihm den Dank für ſeine Führung „im Kampfe
gegen Sozialdemokratie und Polentum“ ausſpricht.
Dieſe, von dem Reichskanzler inzwiſchen ſchon mit
einem telegraphiſchen Dank beantwortete Reſolution
wurde von dem Vorſitzenden Grafen zu Dohna
Finkenſtein unterzeichnet. Nachher aber nahm der
Provinzialvorſitzende des Bundes der Landwirte, Herr
von Oldenburg- Jan uſchau das Wort, um die
Stellung der Konſervativen zur Polenfrage zu be
leuchten, und gab, wie ein parteiofftziöſer Bericht
beſagt, ſeiner Meinung dahin Ausdruck, „daß man
dabei wäre, ſich zu überſtürzen und man leicht
dadurch das Gegenteil deſſen erreichen könne, was man
bezwecke. Er war der Meinung, daß es zunächſt er
forderlich ſei, den Staat zu veranlaſſen, mit weniger

Prozenten beim Ankäufe von Domänen
zufrieden zu ſein.“ Das nationale Moment
kommt demnach bei den Bündlern erſt in zweiter
Reihe. Die Hauptſache iſt, daß die Regierung ihnen
für ihren land wirtſchaftlichen Beſitz, den ſte aus
irgendwelchen nur nicht nationalen Gründen
veräußern wollen, möglichſt hohe Preiſe zahlt.

Miniſter
Zwar heißt es in der letzten Thronrede aus
drücklich: „Die Feſtigung des deutſchen Beſitzes in
Verbindung mit einer ſachgemäßen inneren Koloniſation
bildet eine der ernſteſten Aufgaben der Staatsregierung.
Sie kann aber nur erfüllt werden, wenn ſich die
deutſchen Beſitzer in höherem Grade als bisher
ihrer nationalen Pflicht bewußt werden, ihren
Beſitz treu und zäh zu verteidigen und dem deutſchen
Volkstum zu erhalten. Die Regierung Seiner Majeſtät
des Königs vertraut darauf, daß dieſe Erkenntnis,
in der ſte ſich mit dem Landtag eins weiß, alle
Kreiſe des Deutſchtums mehr und mehr durchdringen
und mit der Tat bewährt werden wird.“ Die
Stellungnahme des Herrn von OldenburgJanuſchau
zu der Polenfrage bildet einen vortrefflichen Kommentar
zu dem felſenfeſten „Vertrauen“, das die Regierung
doch in erſter Linie auf die Kreiſe des Bundes der
Landwirte ſetzen muß, der in Weſtpreußen eine
dominierende Stellung einnimmt.

(Auszeichnung.) Der Gendarm Schu-
bert, der bei dem Streikkrawall in Wilhelminenhütte
den Grubenarbeiter Sollorz in der Notwehr erſchoß,
nachdem er ſelbſt bereits ſchwer verletzt worden war,
hat nach der „Schleſ. Volksztg.“ eine Belohnung von
500 Mark ſowie das allgemeine Ehrenzeichen erhalten.

(Zu der Reſolution des Deutſchen
Flottenvereins,) die dahin geht, daß nicht nur
die Flottennovelle bewilligt, ſondern auch ein ſchnelleres
Tempo in den Erſatzbauten eingeſchlagen wird, be
merkt die „Deutſche Tagesztg.“ höflich, aber kühl:
„Daß der Geſamtvorſtand des Flottenvereins Forde
rungen vertritt, die über die Vorlage der verbündeten
Regierungen hinausgehen, kann man ihm ſchließlich
nicht verdenken. Er wird aber damit rechnen müſſen,
daß dieſe Forderungen im Reichstage nicht
bewilligt werden. Es würde auch nicht klug ſein,
dieſe ſeine Forderungen allzuſehr in den Vordergrund
zu ſchieben, da dadurch das Zuſtandekommen der Vor
lage lediglich gefährdet würde.

(Die neugeplanten deutſchen Linien-
ſchiffe) S-Klaſſe ſollen bekanntlich 18 000
Tonnen groß ſein. Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
ſoll jedes dieſer Schiffe 860 Mann Beſatzung er
halten und zwar 28 Offiziere und 832 Mannſchaften
Gegen die Schiffe der Braunſchweig und „Deutſch
land Klaſſe bedeutet das eine Verſtärkung um 128
Mannſchaften. Wenn man bedenkt, daß das Linien
ſchiff „Baden“ nur mit 430 Mann beſetzt war, ſo
werden alſo unſere nepeſten gewaltigſten Panzer einevoppelt ſo ſtarke Seſhung gegen damals aufweiſen

Unſere neuprojektierten Panzerkreuzer ſollen 15 000
Tonnen groß ſein, ihre Bemannung ſoll aus 791
Köpfen beſtehen und zwar aus 24 Offizieren und
767 Mannſchaften. Die neueſten Panzerkreuzer,
welche wir im Bau haben, ſind nur 11500 Tonnen
groß, ſte ſollen 737 Mann an Bord haben und zwar
24 Offiziere und 713 Mannſchaften.

(Militäriſches.) Mit graugrünem
Uniformrock werden jetzt von Offizieren Trag
verſuche gemacht, und zwar durch die beiden dienſt
tuenden Flügeladjutanten des Kaiſers, Major v. Neu
mannCoſel und Hauptmann Graf von Soden.
Beide Offiziere hatten zur Reichstagseröffnung im
Weißen Saal am 28. November die neuen Uniformen
angelegt. Der Schnitt und die Abzeichen ſind die
alten geblieben nur zeigen Waffenrock und Beinkleid die
gleiche hellgrüne Farbe. Aehnliche Litewken für
Mannſchaften ſind ſchon ſeit einiger Zeit bei ver
ſchiedenen GardeRegimentern im probeweiſen Gebrauch.

Die Ablöſung des nach Oſtafrika ent
ſandten Marinedetachements ſoll nach der
Münchener „Allg. Ztg.“ im März oder April nächſten
Jahres erfolgen.

Terrorismus gegen Arbeitswillige)
Aus Gera wird geſchrieben: Der Terrorismus der
Sozialdemokraten treibt hier bereits wunderliche Blüten.

Jn einem Schanklokale wurde dieſer Tage arbeits
willigen Webern mitgeteilt, daß ſie kein Bier er
halten könnten, da an Arbeitswillige kein
ſolches verabreicht wird. In einem Barbierge
ſchäft werden ſogar Arbeitswillige nicht mehr
raſſiert, weil es die Herren von der Partei
wünſchen. Leider iſt gegen ſolche Geſchäftsſchädigungen
von den betroffenen Geſchäftsleuten nichts zu machen,
da es der Kadavergehorſam der ſozialdemokratiſchen
Wirte und Barbiere erheiſcht, daß ſie der „oben“ aus
gegebenen Parole unbedingt Folge leiſten

(Die Revolution) wird von den Sozial
demokraten in Deutſchland immer ungenierter an
die Wand gemalt. So ſchreibt die ſozialdemokratiſche
„Neue Zeit in ihrer letzten Nummer: „Um ſo
dringender wird die Pflicht der Arbeiterklaſſe, die
Ehre des deutſchen Namens zu retten und mit allem
Nachdruck die Revolution zu vertreten, die
auch das Deutſche Reich längſt ergriffen
hat. Nicht um eines Strohhalms Breite darf ſie
den „nationglen“ und „patriotiſchen“ Beklemmungen,
Forderungen, Wünſchen nachgeben, die den bürger
lichen Philiſter einmal wieder politiſch gänzlich ent
nervt haben. Je lauter ſte ihre Stimme erhebt gegen
die lanuenhaften Sprünge einer Politik, die, wenn

ſie ernſthaft genommen werden ſoll, den europäiſchen
Frieden bedroht, und wenn ſie nicht ernſthaft ge
nommen wird, das Reich vor aller Welt bloßſtellt,
um ſo größere Dienſte leiſtet ſte dem ziviliſatoriſchen
Fortſchritt. Je früher ſich das philiſterhafte Bürger
tum unter den tönenden Phraſenregen einer angeb
lichen Vaterlandsrettung duckt, um ſo rückhaltloſer
muß das revolutionäre Proletariat bekennen,
daß es gemeinſame Intereſſen hat mit den Arbeiter
klaſſen aller fremden Länder, nicht aber mit den
herrſchenden Klaſſen des eigenen Landes, am wenigſten,
wenn dieſe Klaſſen durch Säbelraſſeln und Wettrüſten
kriegeriſche Verwicklungen vorbereiten. Mit den ruſſi
ſchen Revolutionären, aber gegen die preußiſchen Junker!“

(Arbeitergroſchen und Umzugskoſten.)
Die „Hagener Zeitung“ hatte mitgeteilt, daß der
Genoſſe Pfannkuch, ehemals Tiſchlergeſelle, aber
nun wohlbeſtallter Parteiſekretär, für einen Umzug
von Kaſſel nach Berlin 1500 Mk. Umzugskoſten ver
braucht habe. Aus einer Erklärung des Abg. Pfann
kuch im „Vorwärts“ ergibt ſich nun, daß er nicht
1500, ſondern 1700 Mk. als Umzugsvergütung er
halten hat, allerdings nicht für einen, ſondern für
vier Umzüge.

(Der ſozialdemokratiſche Gemeinde
rat von Mülhauſen i. E) hat ſich mit neuem
Ruhm bedeckt. Es war im Gemeinderat, natürlich
von ſozialdemokratiſcher Seite der Antrag geſtellt
worden, für die Opfer der Judenverfolgungen
in Rußland 2000 Mark zu bewilligen. Nach
längerer Debatte wurde ſo berichtet der Vorwärts“

dieſer Antrag zurückgezogen und ein ſozialdemo
kratiſcher Antrag angenommen, der dahin ging, daß
die Bewilligung einfach für die Opfer der ruſſiſchen
Metzeleien (ohne Unterſchied des Religionsbekenntniſſes)
erfolgt und daß die Summe an Maxim Gorki in
Petersburg zu ſenden iſt. Der weitere ſozialdemo
kratiſche Antrag auf Bewilligung von 1000 Mark
für die ausgeſperrten Tertilarbeiter in
Sachſen Thüringen wurde faſt ohne Debatte
angenommen. Ob die Mülhauſer Stadtkaſſen
wirklich ſo gefüllt ſind, daß die ſozialdemokratiſchen
Stadtväter Tauſende für Rußland und für jeden
größeren Streik aus dem Stadtſäckel zahlen können

Parlamentarisches.
Der Geſetzentwurf, betreffend den

Servistarif und die Klaſſeneinteilung der
Orte iſt jetzt dem Reichstag vorgelegt worden. Er
beſtimmt, daß die Servisbeträge in den Servis
klaſſen III und IV mit Wirkung vom 1. April 1906
ab auf die Servisbeträge der Servisklaſſe II erhöht
werden. Die nächſte Reviſton des Servistarifs und
der Klaſſeneinteilung der Orte erfolgt mit der Wirkung
vom 1. April 1913 ab. Von dieſem Zeitpunkt ab
unterliegen Servistarif und Klaſſeneinteilung einer
allgemein von 10 zu 10 Jahren zu wiederholenden
Reviſion. Die Vorlage ſteht in engem Zuſammenhang
mit der Beſeitigung des Perſonalſerviſes für Offiziere
und Militärbeamte, die im Etatsentwurf für 1906
vorgeſehen iſt, und mit der Regelung des Wohnungs
geldzuſchuſſes durch einen beſonderen Entwurf. Durch

die Erhöhung der Servisbeträge in den Klaſſen III
und IV auf die Sätze II, durch die dem flachen Lande
und den Städten bis zu 20000 Einwohnern beſſere
Vergütungen zugeführt werden, ergibt ſich eine Mehr
aufwendung von 232072 Mk. Durch die in den
genannten drei Geſetzen vorgeſehenen Beſtimmungen
werden ſich die Verhältniſſe vom 1. April 1906 an
ſo geſtalten, daß eine fünffach gegliederte Klaſſen
einteilung in der Hauptſache nur noch für den
Wohnungsgeldzuſchuß beſtehen bleibt. Beim
Naturalquartierſervis dagegen gibt es nur
drei Klaſſen, da, wie erwähnt, die Servisklaſſen
II, III und IV zuſammengelegt ſind.

Die dem Reichstage zugegangene Vorlage, be
treffend Verlängerung des Handelsabkom
mens mit England muß noch vor Eintritt der
Weihnachtsferien verabſchiedet werden. Der Reichstag
wird daher die drei Leſungen des Geſetzes in die Etats
beratungen einſchieben müſſen. Das letzte vom Reichs
tag am 23. Dezember 1903 beſchloſſene Proviſorium
läuft am 31. Dezember d. J. ab. Jn das Abkommen
wird fortan auch Kanada einbezogen werden, be
züglich deſſen der Bundesrat von der ihm durch das
Geſetz eingeräumten Befugnis bisher keinen Gebrauch
gemacht hat. Unſere Handelsbeziehungen mit Kanada
haben ſich jedoch in den letzten Jahren ziemlich un
günſtig geſtaltet, der Erport von Deutſchland nach
Kanada iſt zurückgegangen. Das Organ des Bundes
der Landwirte entrüſtet ſich darüber, daß dem Reichs
tagwiederum ein Proviſo rium vorgelegt wird, wäh
rend doch eine definitive Regelung unſerer Handels
beziehungen mit England erwartet werden konnte.
Eine ſolche definitive Regelung iſt aber angeſichts der
ſchon ſeit Monaten andauernden innerpolitiſchen Kriſe
in England einfach nicht möglich geweſen. Das hätte
ſich doch auch das Organ des Bundes der Landwirte
ſagen und ſeine deplacierte Bemerkung über eine „un
begreifliche Zumutung“ ruhig ſparen können.
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h e e r er r h er ggsPal Iu Spezialhaus für Glas, Porzellan u. en

an der Stadtkirche, Markt 21/22.
Als paſſende

Weihnachts-Geschenke
empfehle in g großer Auswahl

Glas Porzellan Imxus waren
r Kaffee-, Tee u. Majolika-Kübel-

D. ein Serviee, Mokka- Taſſen Palmenſtänder,
J e nd Serviee echt ital. Vaſen,

Kriſtallſchalen, ſabier Stel h
ä u nn Dejeuners, aus l guren ſſe,

Frucht und TafelService. Nickeltiſche,
Marmeladen- Satztöpfe, Etagèren,Doſen, Früchte u. Salat Servier- Tiſche u.
Sarg a alen Garnituren Holz-Säulen,

Toilette- Echt Meißener Tiſch-, Hänge- u.Garnituren Zwiebel-Geſchirr. SalonLampen. J

z n h h h z r h e z rh n h n n nEmpfehle den geehrten Hausfrauen zur Weihnachtsbäckerei meine bekannt

vorzüglichen Stollenmehle,
welche ich in drei verſchiedenen Qualitäten offeriere und zwar

Kaiseraus zug
Weilzenmehl OO0O

e e OO.Zuſendung erfolgt auf Wunſch frei ins Haus in Leinenſäckchen.hie Rudolph, Gotthardtsſtraße 18,

gegenüber dem Hotel Hälber Mond.
P. S. Bringe mich zugleich bei Bedarf in

S Roggenmehl
in empfehlende Erinnerung (/4 Ztr. Mk. 3.).

Oſs w. Rossherg,
Goldschmiedh,

Neuheiten in
mersehuro Gold u. Silber waren,

Surgstrasse 20, Silbernen u. Versilb. Bestecken,
Irauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen

Lager und Verkaufsſtelle der Lettiner Porzellan Manfakt ur

Moinrich Bureſts el Suetas
Halle a. S., nur Marktplatz 23.Spezialgeschäft für gende jeder Art

empfiehltPorzellan Rth. Aeneut. toll Lerote
zu reellen billigen P reif en.

Versand nach ausserhalb unter Garantie Verpackung frei.

v Fecker,

e Stück von 3 Mk. an, herrliches Weihnachtsgeschenk.
BWeinste Tafelligueure in allen Preislagen

Franz TafelWal feigennüsse, Märox.v z ae Fritz Schanze, e
Iusse, Spezialgeschäft feinster Delikatessen, Irak
men empfiehlt in e erstklassiger Rum
aronen, Hafermaſtgänſe, Enten, Hähnchen, Punseh-
Teltower Kochhühner. SRübehen Behblätter, Keunlen und Rücken, essenzen,

Blutfriſche Faſanenhähne, -Hennen u. LakaoTiroler Birkwild, fr. Madeira- AnanasTafel Sämntlichen r n te e Sohoko-
äptel,

Wein Teetranben e viseheApfel- rinkolerm S Vanda-Zitronen, rinenIn meinem Serkenger stelle ich eine grosse Auswahl zu Vestgeschenken ge-
eignete Artikel aus und bitte ich höflichst um eingehende Beachtung der Auslagen.

gesWilh. Kupper,
Burgstr. 9 Burgstr. 9,S bringt ſeine diesjährige O

S
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Weihnachts Ausſtellung

Fellvorlagen,
reichſte Auswahl, verſchiedene Größe und billigen Preiſen,

Angorafelle, hochfein in Farbe und Aunlität,

Linoleum- Teppiche und Waſchtiſch- Vorlagen
in allen Größen und neueſten Deſſins,

Gummitischdecken
n ſehr geſchmackvollen Muſtern von den gewöhnlichſten bis zu den feinſten,

Cocos läufer in allen Breiten,
Cocosmattenm neueſte Deſſins, große Auswahl,

Gnummiwirtſchaftsſchürzen,
ſowie Gummiſchürzen für Knaben u. Mädchen S

hiermit in empfehlende Erinnerung.

S

S

e
O
S
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90000000000000000
Willkommenes

Weihnachtsgeſchenk
ein guter Regenschirmm

in ſelten ſchöner Auswahl ergebenſt empfohlen.

Fritz Beltrens,
Schirmfabrik, Halle a. S.,

große Steinſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.

EKrsatastüceke zu Servicen ete.
werden ſtets ohne Preiserhöhung nachgeliefert.

Sonnensehirme jetzt besonders billig.
Rabatt-Sparmarken auf alle Barzahlungen.



o gin K.
ſparen Sie, wenn Sie Jhren Bedarf in meinem Geſchäfte kaufen.
Da ich nur gegen bare Kaſſe ein und verkaufe und mit
wenig Unkoſten arbeite, kann ich gute, dauerhafte Waren
außergewöhnlich billig verkaufen. Mein Prinzip iſt:

Grofßer Umſatz, kleiner Nutzen!
Ich mache keine LockAnnoncen, durch welche das Publikum

getäuſcht wird, ſondern ich verkaufe ſtets wie ich anunonciere
und ſind alle Artikel in großer Auswahl am Lager.
Besichtigung der Waren ohne Kaufzwang.

Herren Winter Paletots
aus gutem ſchwarzen und braunem Doublee, gut ſitzend, mit breitem

Sammetkragen, modern gearbeitet, Stück 8,50, 10, 12, 15 Mk.

Herren-Winter-Paletots, Eskimo, ſchwarz, blau und mode-
farbig, extra gute Ware, Stück 18, 21, 24 Mk.

Herren-Winter- Paletots aus prima geſtreiften und melierten Stoffen, hochfein ge
arbeitet, Stück 21, 24, 27 Mk.

Burschen-Winter- Paletots in glatten, geſtreiften und melierten Stoffen, Stück 8,50,
10, 12, 18, 18 Mk.

Knaben- und Jünglings- Paletots 5,00, 6,50, 7,50, 9,00, 10,50 Mk.

T Kaiser Mäntel
für Herren und Burſchen aus wetterfeſten Lodenſtoffen 10, 12, 14 Mk.

3 53 für Knaben aus ſchweren Loden und DoubleeſtoffenPeller inen- Mäntel mit abnehmbarer Pellerine Stück 2,50, 8,75, 4,50,

6,00 Mk.

Herren- Anzüge
aus reellen Winterſtoffen und Kammgarnen, gut ſitzend, Stück 9, 12, 15, 16,50, 18, 21, 24, 27, 30 Mk.

Herren-Winter- Joppen aus wetterfeſtem Loden und Doublee mit warmem Futter Stück 5,50, 6,50, 7,50 Mk.
Herren Winter-doppen aus extra ſchweren Stoffen mit Ealmuk-, Plüſch u. imitiertem Pelzfutter Stck. 8,50, 10, 12,50 Mk.

Burschen-, Jünglings-, und Knaben-doppen, gefüttert, Stück 3, 3,25, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6 Mk.

S 72 e 9Jünglings- und Burſchen Anzüge
Stück 6, 7,50, 9, 10,50, 12, 15, 18 Mk.

Knaben Anzüge in Joppen-, Schul, Bluſen und MatroſenFaſſons, nur haltbare Stoffe, Stück 2,50, 8, 8,50, 4, 4,50,
5, 6, 6,75 Mk. Knaben Anzüge aus feingeſtreiftem engl. Leder, Mancheſter und Eskimo, unverwüſtlich, Stück 3,50,

4,50, 5,50, 6,50 Mk.
5 in Stoff, Kammgarn und Tuch, hell und dunkel, extra gute Ware, enorm preiser ren-Winterhosen wert Knaben und Burschen Hosen in größter Auswahl.

Leibehenhosen für Knaben aus Stoff, Zwirn, engl. Leder und Mancheſter, ſtarke Ware, ſehr billig.

Knzüge, Paletots, Joppen und Rosen F. nach Kass
liefere unter Garantie gut ſitzend enorm preiswert.

Großes Lager in Schuhwaren, Hüten und Mützen jeder Art.
Unterjaeken, Strickwesten, Sweaters, Trikots, Unterhosen, Normalhemden, Handsehuhe, Strümpfe, Wals-

tiüceher, Kniewärmer, Pulswärmer usw. in besten Qualitäten zu aussergewöhnlieh billigen Preisen.

Acvurflcus S. Murerhter,
Gotthardtctragce 31. Merseburg, Cotkharcltsgtrage 31.

5 Prozent Rabatt, welcher ſofort an der Kaſſe in Abzug gebracht wird.

denn Monigempfiehlt billigſt ſchmuckes verlange man r e renes SA. Kaiser, Thüringer Hof, Unſer Heim im Schwmuc der Kunſt. Gischue et de e r nVackmulden, Kuchenbretter Zur Erlangung eines ſchönen Zimmer

Ein Wegweiſer mit za. 800 Abbildungen über
herrliche, künſtleriſche Feſtgeſchenke. 3 Mk. wird

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle hei Einkauf von 15 Mk. zurückvergütet. einpfehlen billigſt e Je Kunſthandlung F ſch V t chGlückwunsch- e S S riſche Vertlcheno

Merſeburg. Heinrich Lagler, Markt 8.
u. Visitenkarten Goelheſtr. 2 Tel. 2781 erſeht durch ſeinen überraſchend natürlichen Geruch das

err Kaus An Adpenſtudertavelen e reJ arius, rüh empfiehlt Brnst Bernhardt. Markt 26. Charlottenſtr. 18 II, früher Topferplav. la Fl. Mk. 1,25 und 2, bei B. Müller.

Paul Thiele, Bankgeschäft, Herseburg, grobe Ritterstraße [5
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Veilage,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 288
Deutſch Oſt und Südweſt- Afrika
Aus DeutſchOſtafrika meldet der Komman

dant der „Thetis“ unter dem 4. Dezember Ober
leutnant Paaſche marſchiert nach Utete in Kitſchi,
um mit Hilfe von 1000 RufijiLeuten Getreide von
Aufſtändiſchen zu ernten und wegzubringen. Ober
leutnant zur See So merfeldt hat einen Ueber
fall ausgeführt und das aufſtändiſche Dorf zerſtört
Der Feind hat Tote Und Verwundete und mehrere
Gefangene. Der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend.
Nach einer Meldung aus Dar-es-Salaam,

6. Dezember, traf die 5. Kompagnie geſtern in Mo
rogoro ein. Ein Zug iſt unverzüglich auf Kiloſſa
weiter vorgeſchoben worden, um die Abteilung des
Hauptmanns v. Wangenheim für die Expedition
nach Mahenge frei zu machen.

Deutſch Südweſtafrika. Ein Telegramm
aus Windhuk meldet Am 2. Dezember d. J. ſüd
öſtlich Kuis gefallen Leutnant Werner v. Schwei
nichen, geb. am 29. 7. 81 zu Zerbſt, früher im
Ulanen Regiment Nr. 1, Reiter Friedrich Läthe,
geb. am 19. 1. 82 zu Weddendorf, früher im Jn
fanterie Regiment Nr. 26; Reiter Hermann Boh,
geb. am 1. 3. 82 zu Krumbeck, früher im Jnfant.
Regiment Nr. 14 Außerdem Sergeant Friedrich
Vouütta, geb. am 19. 79 zu Groß Mirxeln, früher
im Dragoner- Regiment Nr. 11 am 1. Dezember d. J.
im Feldlazarett Haſuur am Typhus geſtorben.
a.

DBeuts ch lan d.
(Dem Generalleutnant z. D. Grafen

v. Zeppeliw), bekannt durch ſeinen Erkundungsritt
im Anfang des deutſchfranzöſiſchen Krieges und neuer
dings durch ſeine Luftſchiffverſuche, hat der König von
Württemberg anläßlich des Jubiläums des Dragoner
Regiments König den Charakter als General der
Kavallerie verliehen. Nach der Parade des Regiments
fand in der Gewerbehalle für 3500 aktive und ehe
malige Mannſchaften ein Feſtmahl ſtatt, dem auch der
König, die Prinzen und die geſamte Generalität bei
wohnten. Der König brachte während des Mahls
einen Drinkſpruch auf den Kaiſer aus.

(Als Nachfolger Eugen Richters im
Hagener Landtagsmandaät) iſt, wie von
mehren Seiten gemeldet und uns von unterrichteter
Seite beſtätigt wird, der langjährige, verdienſtvolle
Führer der freiſ. Volkspartei in Hagen, Stadtver
ordneter Fabrikant Buſchhaus in Ausſicht genommen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dez) Die

große Finanzdebatte des Reichstages leitete heute der
Reichskanzler mit einer, die politiſche Bedeutung der
Reichsfinanzreform erläuternde Rede ein. Die finanztechniſche
Beleuchtung durch den Reichsſchatzſekretär wird man leider, da

Herr v. Stengel nicht gut disponiert war, erſt aus dem
Stenogramm kennen lernen. Aus dem Hauſe ſprach für die
Zentrumspartei der Abg. Fritzen. Soweit er einigermaßen
bindende Erklärungen abgab, ſcheint die Partei gegen die
Bier und Tabakſteuervorſchläge ernſte Schwierigkeiten, und
zwar geſtützt auf den S 6 des Flottengeſetzes, erheben und
dafür die Erſchaftsſteuer ſtärker herausbilden zu wollen. Daß
die Marineforderungen bewilligt werden, konnte man zwiſchen
den Sätzen hören. Der Zentrumsredner gab ſchließlich dem
Reichskanzler nöch einige Gelegenheiten zu bemerkens
werten Aeußerungen über Deutſchlands auswärtige
Beziehungen. Daß dieſe Beziehungen keine durchaus be
friedigenden ſind, daß der Reichskanzler nicht alles ausſprechen
kann, daß ſelbſt die lediglich korrekten Beziehungen,
die wir mit dem Londoner Kabinett noch zu unterhalten
vermögen an Unfreund lichkeit noch weit durch die
engliſche Volksſtimmun g übertroffen werden, iſt nicht
neu aber wenn es von dem leitenden Staatsmann in dieſer
Form an dieſer Stelle ausgeſprochen wird, ſo kann der Ernſt
der Lage nicht ſchärfer angedeutet werden. Dazu kommt die
augenſcheinlich verminderte Zuverſichtlichkeit, mit der die
Bundestreue Jtaliens betont wird. Jn ſehr wohler
wogenen feierlichen Wendungen fügt Fürſt Bülow die immer
angebrachte Mahnung hinzu, ſich für alle Fälle nicht auf
die Bundesgenoſſen, ſondern auf die eigene Fauſt zuver
laſſen Jn Bezug auf den engliſchajapaniſchen Vertrag entſchied
der Reichskanzler mit bemerkenswerter Vorſicht zwiſchen Wort
laut und Ausführung Der Schwerpunkt der Rede aber lag
offenbar in den Ausführungen über die Marokkofrage.
Dieſe entſchiedene und ſcharf umriſſene Klarſtellung der deutſchen
Auffaſſungen iſt angeſichts der bevorſtehenden Konferenz ſicherlich
nicht ohne beſtimmte Abſicht. Sie läßt vielleicht darauf
ſchließen, daß die Politik der Jntrige, die gegen Deutſchland
geſponnen wird, der deutſchen Diplomatie in Algeciras ernſte
Schwierigkeiten zu bereiten droht.
daß dieſe vom Fürſten Bülow entwickelte ebenſo maßvolle wie
entſchloſſene und folgerichtige Politik den lebhaften, ja ſtürmiſchen
Beifall des Reichstags fand. Der Reichskanzler ſchloß ſeine
Ausführungen mit einer feierlichen Verſicherung der Friedens
liebe Deutſchlands. Am Donnerstag wird die Etatberatung
fortgeſetzt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 6. Dezember.) Das
Herrenhaus hielt heute eine kurze Sitzung ab, in der nach
einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen einige neueingetretene
Mitglieder vereidigt wurden. Am Donnerstag 1 Uhr wird
ſich das Herrenhaus mit dem Geſetzentwurf über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt beſchäftigen.

Um ſo werktvoller iſt es,

Freitag den S. Dezember.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Dez.) Das

Abgeordnetenhaus wählte in ſeiner Sitzung das bisherige
Präſidium: Abg. v. Kröcher (konſ.) zum Präſidenten, Abg.
Dr. Porſch (Ztr.) zum Erſten und Abg. Dr. Kräuſe (ntl.)
zum Zweiten Vizepräſidenten wieder. Auch die bisherigen
Schriftführer wurden wiedergewählt. Sodann beſchäftigte ſich
das Haus aus Anlaß der von ſchleſiſchen Mitgliedern ein
gebrachten Juterpellativnen mit dem Spremberger Eiſen
bahn unfall. Die Urſachen dieſes beklagenswerten Falles
ſind ſoweit aufgeklärt und die Folgerungen ſeitens der
Verwaltung ſoweit gezogen, daß es Herrn v. Budde nicht
ſchwer war, Rede zu ſtehen. Ob die Einführung des elektriſchen
Blockſyſtems die Gefahr eingleiſiger Bahnen bei ſtarken Be
triebe hinlänglich vermindert, wird wohl einſtweilen noch
ſtreitig bleiben. Jmmerhin verdankt man dem Spremberger
Unfall das energiſche Vorgehen gegen den Alkohol. Eine
fernere Anfrage betrifft die unzureichende Stellung von Eiſen
bahnwagen für die weſtliche Jnduſtrie. Der Uebelſtand iſt,
wie der Miniſter hervorhebt, durch die ſtarke diesjährige Jn
anſpruchnahme der Betriebsmittel für die Zuckerüben hervor
gerufen. Die Beſprechung der Interpellation wurde auf eine
ſpätere Sitzung vertagt. Am Sonnabend ſtehen die Novellen
zum Einkommenſteuergeſetz und zum Kreis und Kommunal
abgabengeſetz zur erſten Beratung

Eine Novelle zum Geſetz über die
Naturalleiſtungen für die bewäaffnete
Macht im Frieden iſt dem Reichstag zugegangen.
Danach wird die Vergütung für Naturalverpflegung
für Mann und Tag, wie folgt, feſtgeſetzt: Für die
volle Tageskoſt 1 Mark (ohne Brot 85 Pf.), für die
Mittagskoſt 52 Pf. (47 Pf. für die Abendkoſt 29
Pf. (24 Pf.-), für die Morgenkoſt 19 Pf. (14 Pf.).
Bisher betrug die Vergütung für die volle Tagzeskoſt
mit Brot 80 Pf. diejenige für einzelne Mahlzeiten
war entſprechend geringer. Die durch das Geſetz er
wachſenden Mehrkoſten betragen etwas über 1 Mill.
Mark. Weiter wird in dem Geſetz beſtimmt, daß
ünter Umſtänden bei ſtarker Erhöhung des Preiſes
für Winterroggen die Vergütung für die volle Tages
koſt durch den Bundesrat auf 1,20 Mk. (1 Mk) er
höht werden kann. Bei außergewöhnlicher Höhe der
Lbensmittelpreiſe können die Vergütungen durch
Bundesratsbeſtimmungen noch weiter erhöht werden.

Die Fürſorge der Regierung für den
Mittelſtand erſcheint beſonders bei der geplanten
Quittungsſteuer in recht eigenartigem Vchte.
Wie uns ein Lederfabrikant aus Berlin ſchreibt, hat
er monatlich gegen 50 Quittungen, die faſt alle auf
Beträge über 20 Mark, aber unter 50 Mark lauten.
Der Einſender würde deshalb zirka 60 Mark jähr
lich für dieſe neue Steuer allein zu entrichten haben.
Das iſt bei ſeinem Einkommen von zirka 2000 Mark
jährlich eine direkte Einkommensſteuerbe
laſtung von 3 Proz. Eine derartige Steuer wird
als um ſo ungerechter empfunden, als der Quittungs
ſtempel ein Fixſtempel iſt und Quittungen von meh
reren tauſend Mark nur dieſelben Abgaben zu ent
richten haben, wie diejenigen von 20—50 Mark. Es
iſt daher klar, daß gerade die minderwohlhabenden
Klaſſen prozentual und unter Umſtänden auch abſolut
von der neuen Stempelabgabe härter getroffen werden,
als reiche Privatperſonen oder Geſellſchaften

S hProvin und Umgegend
Halle, 6. Dez. Jn ihrer Wohnung Mans-

felderſtraße 47 vergiftete ſich am Montag vor
mittag die verehelichte Anna Linde mit Lyſol.

Weißenfels 6. Dez. Wegen Sittlichkeits
verbrechen und Unterſchlagung von Geldern wurde
hier der Agent Lindner verhaftet

T. Weißenfels, 5. Dezember. Am vergangenen
Donnerstag wurde dem Sergeanten Rabe der hie
ſtgen Unterofftzierſchüle, der beim Schießen um den
Kaiſerpreis beſter Schütze von ſämmtlichen
Unteroffizierſchulen und Vorſchulen wurde,
vor verſammelter Kompagnie von Oberſtleutnant
Wagner eine goldene Taſchenuhr als Geſchenk Sr.
Majeſtät des Kajſers überreicht. Sergeant Rabe er
ſchoß die Uhr mit 154 Ringen.

t Stendal, 6. Dez. Als der Tat bezw. der
Beihilfe des ſiebenfachen Raubmordes in
Kladen verdächtig wurden die auf dem Gute be
ſchäftigten polniſchen Arbeiter Valentin und Franz
Teczynski, zwei Brüder, verhaftet. Als DTäter
kommt der 25 jährige Valentin in Frage, der am
Tage vor dem Morde einen heftigen Streit mit Solt
wedel gehabt hat. Valentin ſchlief in der Stube, zu
deren Fenſter vom Gutsgarten aus die Fußſpuren
des mutmaßlichen Täters führten. Die bei der Tat
gebrauchte Axt war am Abend zuvor mit in dieſe
Stube genommen worden.

4 Eiſenach, 4. Dez. Bei den Gemeinderats
wahlen wurden bei ſtarker Wahlbeteiligung die vom
Verein der freiſinnigen Volkspartei Und dem national
liberalen Reichsverein aufgeſtellten Kändidaten bis
auf einen gewählt.

Unterröblingen, 6. Dez. Geſtern früh ver
unglückte der Bergmann Nowak aus Unterröblingen

1905.
auf dem Zederſchachte der A. Riebeckſchen Montan
werke bei Unterröblingen dadurch, daß er in einen
alten Luftſchacht ſtieg, der nicht mehr benutzt wurde
und infolge der dort vorhandenen Gaſe erſtickte
Seine Leiche konnte erſt am Nachmittage zutage ge
fördert werden.

PSandersdorf, 6. Dez. Schwer ver
brannt wurde der Arbeiter Hart wig von hier in
der Möhringſchen Saftfabrik. Er geriet in die
glühende Aſche der Keſſelfeuerung, fiel um und ver
brannte ſich Kopf, beide Arme und die Beine Der
Verletzte wurde im Bitterfelder Kreis Krankenhauſe
aufgenommen An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

F Helbra, 6. Dez. Jn Mansfeld wurde der
6 jährige Sohn des Hüttenmannes Hammer
ſchmidt von einem Motorwagen der Elektriſchen
Kleinbahn umgefahren und ſchwer verletzt. Er
erlitt Armbrüche Schlüſſelbeinbruch und eine ſchwere
Kopfverletzung Den Wagenführer trifft keine Schuld

4 Wettin, 6. Dez. Am Freitag hatte auf dem
Gute zu Kroſigk der Knecht Röder das Unglück
daß ihm ein Pferde das Naſenbein zerbiß und ein
Auge ſchwer verletzte, ſodaß er der Klinik in Halle

zugeführt werden mußte. tErfurt 5. Dezbr. Der Schaffner Briede
männ, hier, ſtürzte heute vormittag auf Bahnhof
Gerſtungen von einem fahrenden Zuge und blieb be
wuüßlos liegen. Er wurde ins hieſige katholifche
Krankenhaus gebracht. eDelitzſch 5. Dezbr. Der jugendliche Raub
mörder Stock trägt bei den Vernehmungen c. ein
durchaus gleichgiltiges, wenn nicht freches Benehmen
zur Schau. Er ſcheint keine Spur von Reue zu
empfinden Sein Schlaf iſt durchaus normal er be
rechnet ſchon, wie alt er ſein wird, wenn er ſeine 12
bis 15 Jahre abgeſeſſen hat uſw. Jn den nächſten
Tagen erfolgt die Ueberführung des Verbrechers an
das Landgericht in Halle. Das Opfer des Mörders
iſt inzwiſchen von Bitterfeld in die hieſtge Leichenhalle
geſchafft worden, von wo aus heute die Beerdigung
erfolgt. Die Obduktion der Leiche hat übrigens er
geben, daß Stock dem Olbrecht ſechs wuchtige
Beilhiebe beigebracht hat, durch welche eine teil
weiſe Zertrümmerung der Schädeldecke und Bloslegung
des Gehirns erfolgte

Mönchenholzhauſen bei Erfurt, 6. Dez.
Einen bedauernswerten Verkauf nahm die
auf unſerer Flur abgehaltene Treibjagd, indem ein
als Gaſt anweſender Jäger ein wildes Kaninchen
fehlte, dabei aber 2 Jäger und 3 Treiber traf
Ferner wurde ein die Staatschauſſee entlang fahrender
Radler an der Hand verletzt.

Eilenburg, 6. Dez. Die nächſte Haupt
verſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen die in dieſem Jahre anfangs Oktober
in Eisleben abgehalten wurde, wird im kommenden
Jahre hierſelbſt ſtattfinden.

Thale a. H., 6. Dez. Jn dem freiherrlich von
dem Busſcheſchen Forſte fand am Dezember eine
öffentliche Auktion von Weihnachtsbäumen ſtatt. Es
wurde faſt durchgängig mittlere Ware zum Verkauf
geſtellt und pro 100 Stück 30 Mk bezahlt Für
Salonbäume zahlt man pro Stück h 50 Mk.

Zwickau, 6. Dez. Ein myſteriöſer Vor
gang hat ſich auf der Polizeiwache in Bauten am
Montag vormittag ereignet. Nach dieſer Mitteilung,
die allerdings ſehr un wahrſcheinlich klingt, wurde der
Seemann Franz Pietruſchke aus Oppeln, der wegen
Einbruchsdiebſtahl verhaftet worden war, auf der
Polizeiwache erſchoſſen

t Kobürg, 6. Dez. Die Stadtverordneten von
Waltershauſen in Thüringen, die in ihrer über
wiegenden Mehrheit der Sozialdemokratie angehöken,
haben mit 9 von 10 Stimmen den ſozial
demokratiſchen Agitatvr Rechtsanwalt Weſt
phhal aus Danzig zum Bürgermeiſter gewählt
Der Gewählte wird kaum auf die Beſtätigung der

Regierung hoffen dürfen iLeipzig 5. Dez. Die hieſigen Buchhand
lungs- Gehilfen, über 1000 an der Zabl,
fordern neunſtündige Arbeitszeit Und ein
monatliches Mindeſtgehalt von 110 Mk. Sie
beſchloſſen eine Eingabe an den Reichstag und
Bundesrat, in der ſie u. a. völlige Sonntags
ruhe und Handelsinſpektoren aus den Kreiſen
der Angeſtellten verlangen.

Dresden, 60 Dez. Geſtern mittag traf hier
Herzog Karl Eduard von SachſenCoburg Gotha
ein, um am am Königlichen Hofe ſeinen Antritts
beſuch abzuſtatten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg ven 8. Dezember 1908.
Endlich iſt auch das vorläufige Reſultat der

hieſigen Volkszählung vom Dezember d. J.



zuſammengeſtellt. Demnach wurden gezählt 20 024
ortsanweſende Einwohner. Jm Jahre 1900 wurden
19 109 Einwohner gezählt. Die ganze Zu
nahme unſerer Bevölkerung beträgt ſonach in den
letzten 5 Jahren 915 Perſonen. Gegen die Bevöl
kerungszunahme in den 5 Jahren von 1895 1900
von 281 Perſonen iſt demnach kein bedeutender Fort
ſchritt zu verzeichnen, da in Betracht gezogen werden
muß, daß ſich unter der Zunahme von 915 Einwoh
nern etwa 200 Militärperſonen befinden, die durch
die Verlegung des II. Bataillons vom 36. Infanterie
Regiment nach hier gegenüber der bei der Volkszäh
lung von 1900 noch mitgezählten früheren Garniſon
(Drei Schwadronen za. 300 Mann, ein Infanterie
Bataillon za. 500 Mann) hinzugekommen ſind.
Gegenüber den Bevölkerungszunahmen in den Zähl
perioden von 1890—95 von 1116 Perſonen und der
von 1885--1890 von 884 Perſonen iſt diesmal ſo
gar ein kleiner Rückgang zu verzeichnen. Das
endgültige Reſultat wird wohl an oben angegebenen
Zahlen nicht viel ändern.

S Die Landflucht iſt eins der bemerkens
werteſten Kennzeichen unſerer Zeit. Die Stadt, be
ſonders die Großſtadt, übt eine unwiderſtehliche An
ziehungskraft auf die ländliche Bevölkerung aus. Die
Kingen Burſchen und Mädchen haben faſt alle nur
das eine Beſtreben, in die Stadt zu kommen. Sie
glauben dort ein Dorado zu finden, ein Leben mit
weniger Arbeit, mehr Verdienſt und mehr Vergnügen
als daheim. An und für ſich iſt das ja niemand zu
verdenken, wenn er ſeine Lage verbeſſern kann. Wer
möchte das nicht? Aber leider ſehen die Landflüchtigen
meiſt nur die Licht, aber nicht die Schattenſeiten des
Stadtlebens. Die werden ihnen aber meiſt ſchneller
fühlbar, als ſie denken. Zwar verdienen ſie mehr,
aber es iſt auch alles viel teurer, die Anſprüche an
Garderobe u. dergl. ſind viel höher, das Geld läuft
ſchneller durch die Finger, kurz, wenn man die Sache
bei Licht beſtebt, kommt man auch nicht weiter, als
auf dem Lande. Was aber das Schlimme iſt: man
gewöhnt ſich an überflüſſtge Genüſſe, und wenn dann
mal die Arbeit knapp iſt, dann kommt oft ſofort die
Not und die Unzufriedenheit. Auf dem Lande gibt
es keine Arbeits und ſonſtige Not. Indes wird wohl
alles Predigen nichts helfen. Es iſt das einmal der
Zug der Zeit, und nichts dagegen zu machen. Eine
Beſtätigung dieſer Beobachtung liefert wieder die
Bolkszählung. Während die Städte durchweg einen
z. T. ſehr erheblichen Zuwachs aufweiſen, haben eine
ganze Anzahl der Landgemeinden abgenommen. Wir
werden eben mehr und mehr Jnduſtrieſtaat, und alles
Jammern der Agrarier darüber wird nichts ändern.
Die Letzteren werden wohl oder übel mehr und mehr
zum Maſchinenbetrieb übergehen müſſen. Vor allem
aber werden ſte ſich bemuhen müſſen, durch Ver
beſſerungen aller Art, Pflaſterung der Straßen, Be
leuchtung, beſſere Wohnungen, den Leuten den Land
aufenthalt angenehmer zu machen.

Ueber die Feuergefährlichkeit des
Celluloids geben die vorläufigen Ergebniſſe der
von der Zentralſtelle für wiſſenſchaftlich techniſche
Unterſuchungen zu Neubabelsberg auf Erſuchen des

Polizeipräſidiums zu Berlin angeſtellten
Prüfungen einigen Aufſchluß. Hiernach verhält ſich
Celluloid, auch geringerer Qualität, gegen Druck,
Schlag und Stoß ſehr unempfindlich, ebenſo gegen
elektriſche Ströme und Funken. Auch die Brenn
harkeit iſt bei guten und ſchlechten Sorten nicht weſent
lich verſchieden. Dagegen beſteht ein bemerkenswerter
Unterſchied in der Einwirkung äußerer Wärme
auf Celluloid und daraus gefertigte Gegenſtände guter
oder ſchlechter Beſchaffenheit. Während ſich Celluloid
guter Qualität als recht beſtändige Subſtanz gegenüber
aäußerer Wärmezufuhr durch Reibung, Beſtrahlung und
dergleichen erwies, zerſetzte ſich ſchlechtes Fabrikat,
namentlich Kämme, Haarſpangen und ähnliches, ſchon
bei verhältnismäßig niedriger Temperatur. Es be

ſtätigt dies die mehrfach beobachtete Tatſache plötzlicher

Zerſetzung der in Haaren ſteckenden Kämmen. Die
Urſache dieſer bedenklichen Eigenſchaften ſcheint nicht
allein in der ungenügenden Reinigung des Roh
materials für die Erzeugung des Celluloids, der Nitro
celluloſe, zu liegen, ſondern iſt auch, und zwar wohl
vorwiegend, in der Anwendung zu hoher Temperaturen

bei der Bearbeitung des Celluloids zu Gebrauchs
gegenſtänden zu ſuchen.

Die Barbier, Friſeur- und Perücken
macherJnnung für Merſeburg und Umgegend gibt
im Jnſeratenteile d. Bl. bekannt, daß ihre Geſchäfte
infolge Regierungsverfügung am Weihnachtsheiligabend
und am Silveſtertage von mittags 2 Uhr an geſchloſſen
bleiben. Gleichzeitig bringt die Jnnung in Erinner
ung, daß auch an den übrigen ſogen. Geſchäfts
un vor Weihnäachten, die übermorgen
eginnen, gemäß polizeilicher Anordnung eine Be

dien ung nach 2 Uhr nicht mehr erfolgen kann.

Nus den Rreisen Merseburg und Querfurt.
G. Spergau, 6. Dez. Es iſt nicht viel nötig,

um ein Kindesherz zu beglücken, ja je einfacher die
ihm gebotenen Genüſſe ſind, deſto lieber ſind ſie

ihm. Was dabei an der Wirklichkeit abgeht, das
erſetzt es ſelber in glücklichſter Weiſe durch die eigene
Einbildungskraft. Darum ſtellt es auf dem Gebiete
der Schauſpielkunſt auch nur die beſcheidenſten An
forderungen. Kaſperle und Puppentheater ſind
völlig genügend. Bekannt iſt, wie Goethe als Knabe
ſich für ein ſolches begeiſtert hat, und in Wilhelm Meiſter
gibt er Uns eine anſchauliche Schilderung desſelben.
Derſelbe Genuß, den damals ſein kindlicher Geiſt
empfand, wurde heute den Spergauer Kindern zuteil.
Die ausgetrommelte Ankündigung hatte alles, was
Kind heißt, zuſammengebracht, zumal der Eintrittspreis

von 10 Pfennigen die Perſon jedem erſchwinglich
war. Da ſaßen ſie nun mit hohen Augen
brauen gelaſſen da und wollten gerne erſtaunen.
Und dieſer Wunſch wurde reichlich erfüllt, denn
eine ſchaurig ſchöne Ritterz, Räuber und Geiſter
komödie ſpielte ſich vor ihnen ab. Der Titel lautete:

Der Drachenkampf. Die auftretenden Perſonen konnten
ihre Sache wie „am Schnürchen,“ und bewegten ſich
mit großer Gewandtheit und angeborner Grazie. Es
fehlte ihnen daher auch nicht an Beifall. Zum Schluß
ſang der Herr Direktor noch ein paar Lieder zur
Mandoline. Den Erwachſenen aber in der Gaſtſtube
gab er noch Taſchenſpielerkunſtſtücke zum beſten. Man
ſteht: ein vielſeitiges Talent. Mögen die Muſen ihm
ferner hold ſein!

ss. Geuſa, 7. Dez. Ergebnis der Volkszäh
lung: Landgemeinde Geuſa 135 männl., 137 weibl.,
zuſ. 272 Einwohner, Gutsbezirk Geuſa 22 männl.,
33 weibl., zuſ. 55 Einwohner, im ganzen 157 männl.,
170 weibl. Einwohner.

K. Göhren, 6. Dez. Einen Roheitsakt voll
führte der in der Zöſchener Mühle bedienſtete Kutſcher
W. in der Nacht des letzten Sonntag zum Montag.
W. kam gegen 12 Uhr mit ſeinem Geſchirr nach
Hauſe und ſchlug den in der Mühle angeſtellten,
ſchon betagten Nachtwächter P. dermaßen, daß er zu
ſammenbrach und jetzt ſchwerkrank darniederliegt. Der
Unhold kümmerte ſich nicht im geringſten um ſein
Opfer, und erſt früh 4 Uhr wurde der Bedauerns-
werte in ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden. Das
Gericht wird hoffentlich das letzte, recht kräftige Wort
in dieſer Angelegenheit ſprechen. (Schk. W.)

s Ouerfurt, 4. Dez. Geſten gegen Abend
ſcheuten die Pferde des Herrn Dr. Feiſtkorn auf
der Chauſſee bei Grockſtedt vor dem herankommenden
Eiſenbahnzuge und gingen durch. Dabei wurde der
Kutſcher aus dem Wagen geſchleudert und erhielt
mehrere Verletzungen am Kopfe. Die Pferde jagten
weiter und konnten Erſt in Liederſtedt aufgehalten
werden. Dr. Feiſtkorn, der ebenfalls im Wagen ſaß,
iſt glücklich davongekommen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dez. Vorherrſchend

nebliges, trübes, ziemlich mildes Wetter mit leichten
Niederſchlägen. 9. Dez. Nebliges, trübes, etwas
kälteres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Vermischtes.
S (Krauerſeier für Generalſtabs arzt

Dr. Leuthold.) Berlin, 6. Dez. Jn der neuen
Garniſonkirche fand heute Nachmittag eine Trauerfeier für
den verſtorbenen Generalſtabsarzt Dr. Leutholdt in Gegen
wart des Kaiſers und der Kaiſerin, des Prinzen
Adalbert, der Damen und Herren der Umgebungen und
des Gefolges, des Hauptquartiers, des Kriegsminiſters, des
Kultusminiſters, der Generalität, der Offiziere, der Militär
ärzte, des Lehrkörpers und der Studentenſchaft der militär
ärztlichen Bildungsanſtalt, Vertreter der wiſſenſchaftlichen Kreiſe
und der Spitzen der Behörden ſtatt. Nach der kirchlichen
Feier kehrte das Kaiſerpaar in das Schloß zurück. Unter
offiziere der Gardeküraſſiere trugen den Sarg zum Grabe.

Eiſenbahnunfall.) Herbesthal, 5. Dez. Jn
folge dichten Nebels fuhr eine Schnellzugs maſchine auf
einen Rangierzug. Die Maſchinen und einige Wagen
wurden zertrümmert. Ein Führer, ein Heizer und zwei
Rangierer wurden erheblich verletzt.

(Mit einem geladenen Jagdgewehrerſchoſſen)
hat in Schwinge (Hannover) beim Spielen der neunjährige
Sohn des Anbauers B. ſein dreizehnjähriges
Schweſterchen. Das Kind war ſofort tot.
S (Ueber das Unglück auf dem Dorfteiche in
Lauck) in Oſtpreußen, dem, wie wir meldeten, fünf Kinder
zum Opfer fielen, wird noch folgendes gemeldet: Etwa
15 Kinder hatten ſich auf das Eis des in der Nähe des Poſt
gebäudes gelegenen Teiches begeben, teils um Schlittſchuh zu
laufen, teils um einen kurz zuvor aufgelaſſenen Luftballon bei
ſeiner Fahrt beſſer beobachten zu können. Da das Eis jedoch
uoch nicht ſtark genug war, um eine ſo graße Kinderſchar
tragen zu können, brachen neun Kinder ein, die an einer be
ſonders gefährlichen Stelle dicht beiſammen ſtanden. Zwei der
Eingebrochenen konnten ſich ſelbſt retten, zwei weitere Kinder
wurden glücklich an Land gebracht, während die übrigen fünf
vor den Augen der jammernden Eltern ſofort untergingen
und ertranken. Die Verunglückten ſind ſämtlich weiblichen
Geſchlechts, und zwar die beiden einzigen Töchter des Ober
inſpektors Haſſelmann, eine Tochter des dort ſtationierten
Wildmeiſters und zwei Arbeitertöchter. Die Leichen konnten
wenige Stunden ſpäter gelandet werden.

Ergebniſſe der Volks zählung.) Von einigen
deutſchen Großſtädten liegen die vorläufigen Reſultate der
letzten Volkszählung vor. München hat danach 572800
(rund 500 000 im Jahre 1900; Zunahme 7,6 Proz.) Nürn
berg zählt 293 868 Einwohner (261 081; 12,6 Proz. Zu
nahme). Braunſchweig hat 136 423 (182 231) Einwohner,
Leipzig zählte 502 570 (441 255). Magdebürg umfaßt
240709 (229 667) Einwohner.

(Jm Schneeſturm geſcheitert.) Der Ouebecer
Dampfer „Luxemburg“ iſt auf der Fahrt zwiſchen Neu
ſchottland und den Magdaleneninſeln am Montag morgen im
Schneeſturm geſcheitert. Der Eigentümer und zehn
Mann der Beſatzung ſind ertrunken, ſechs gerettet.

(Einſturz eines Tunnels.) Vijon, 6. Dez.
Auf der Bahnlinie nach Sotiello iſt ein Teil eines im Bau
begriffenen Tünnels einge ſtürzt und hat eine Anzahl
Arbeiter unter den Trümmern begraben. Die
Rettungsarbeiten ſind energiſch im Gange. 3 Leichen ſind
bereits geborgen.

(Vermißter Dampfer.) Göteborg, 6. Dez.
Von dem Dampfer „Gylff“, der am 27. November mit einer
Ladung Kohlen von Winſau nach Kopenhagen abgegangen
iſt, fehlt jede Nachricht. Man nimmt daher an, daß das
Schiff mit ſeiner aus 10 Mann beſtehenden Beſatzung
uutergegangen iſt.

(Todesfahrt.) Neudeck, 4. Dez. Ein gräßlicher
Unglücksfall ereignete ſich beim Rodelſchlitten fahren in
Bärringen, dem ein junges, zu den ſchönſten Hoffnungen be
rechtigendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Auf einem Rodel
ſchlitten fuhren vier junge Leute einen ziemlich ſteil ab
fallenden Abhang hinab. Der Schlittenführer vermochte den
Schlitten nicht mehr zu lenken, ſo daß dieſer an einen Baum
anprallte und vollſtändig in Trümmer ging. Der 17 Jahre
alte, bei der Firma A. Meinels Erben als Zeichner beſchäftigte

Roman Purkart, der ſich während der Fahrt von ſeinem
Sitz erhoben hatte, wurde ſo unglücklich gegen den Baumſtamm
geſchleudert, daß ihm Schädelknochen, linke Geſichtsſeite und
Halswirbel vollſtändig zerſchmettert wurden und er auf
der Stelle feinen Geiſt aufgab. Der 17 jährige Karl
Miesl, der den Schlitten lenkte, erlitt einen Bruch des rechten
Armes, ſowie ſchwere Verletzungen im Geſicht und am Hinter
kopfe, der hinter dem tödlich verunglückten Purkart ſitzende 17
Jahre alte Johann Grimm Verletzungen im Geſicht und an
beiden Händen. Der 16 Jahre alte Anton Thiele, welcher
den letzten Sitz einnahm, vermochte noch rechtzeitig vom
Schlitten abzuſpringen und blieb unverletzt. Thiele, der von
Neudeck kam, war von ſeinem Kameraden Purkart noch mit
dem Bemerken zur Mitfahrt aufgefordert worden, daß dies
die letzte Fahrt ſei, die ſie machen wollten. Der Unglückliche
ahnte wohl nicht, in welch ſchrecklicher Weiſe ſich ſeine Worte
für ihn erfüllen ſollten.

(Jm Nebel auf den Schienen.) Am Montag
nachmittag beging ein Streckenwärter auf der Schleſiſchen Bahn
die Strecke zwiſchen Friedrichshagen und Rahnsdorf. Während
man ihn in Rahnsdorf und Wilhelmshagen erwartete, lag er
in der Höhe der Waſſerwerke hiflos auf den Schienen. Zum
Glück fanden ihn Wärter der Waſſerwerke und nahmen ſich
ſeiner an, ſonſt hätte ihn der nächſte Zug vollſtändig zermalmt.
Wahrſcheinlich hat ihn in dem dichten Nebel ein Schnellzug
gefaßt, als er dem Vorortzuge, dem er entgegenging, auswich.
Der linke Arm wurde ihm zermalmt.

Ein verhängnisvoller Stoß.) Einen tragiſchen
Tod hat der Jnhaber der Reſtauration „Zum Dürer“ in der
Rembrandtſtr. 14 in Berlin Karl Faßmann gefunden. Jn
ſeinem Lokal war zwiſchen zwei Gäſten ein Streit entſtanden,
den er ſchlichten wollte. Einer der Streitenden, ein Sports
mann Butze, verſtand jedoch die Sache falſch und verſetzte
dem Gaſtwirt einen ſo heftigen Stoß vor die Bruſt, daß dieſer
zurücktaumelte und eine Treppe hinabſtürzte. Jm Kranken
hauſe ſtarb F. bald an den Folgen ſeiner Verletzungen. Butze
iſt ſpurlos verſchwunden.

(Einſturz eines Bahnhofsgebäudes.) London,
6. Dez. Ein Teil des Dachgewölbes der Eiſenbahnſtation
Charing Croſſe ſtürzte geſtern nachmittag, wie bereits kurz ge
meldet, mit furchtbarem Krach zuſammen. Die großen eiſernen
Dachſparren fielen auf die darunter befindlichen Züge und
Geleiſe 28 verunglückte Perſonen wurden ins
Hoſpital gebracht; bisher ſind 4 Tote ermittelt
worden. Vermißt werden 7 Perſonen. Es iſt aber
unmöglich, die Anzahl der Toten und Verletzten feſtzuſtellen,
die ſich noch unter der großen Trümmermaſſe befinden. Es
ſind auch einige der vor dem Bahnhof haltenden Droſchken
zertrümmert, ſowie mehrere Droſchkenkutſcher verletzt und zwei
Droſchkenpferde getötet worden.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 4. Dez. Jn dem Prozeß gegen den

früheren Konſumvereinsgeſchäftsführer Bock erklärte in der
weiteren Verhandlung ein Zeuge, früher hätten die Jnventur
aufnahmen 12/2—2 Stunden gedauert, jetzt brauche man dazu
8 Stunden und mehr. Zeuge Pollter war von Bock be
auftragt, die Fleiſcherei zu kontrollieren. Bock will ihm auch
die übrigen Unterlagen gelieſert haben, doch Pollter beſtreitet
dies. Der Klempner Benndorf, Mitglied des Aufſichtsrats,
erklärt, Bock habe ſtets verſtanden, ſeinen Willen durchzuſetzen,
ſo einmal, als ein Geſammtgewinn von 3000 Mk. gemacht
worden war, und der Angeklagte auf die Fleiſcherei allein
22000 Mk. Dividende zahlen ließ. Jn der letzten Zeit
machte ſich ſtarke Oppoſition gegen Bock bemerkbar. Bock
behauptet demgegenüber, daß ihm in den 7 Jahren ſeiner
Tätigkeit nie ein Vorhalt im Aufſichtsrate gemacht worden ſei.
Der Fleiſchermeiſter Nietzſchmann giebt ein Gutachten ab, nach
dem die Beſtände nicht ohne Abſicht zu hoch eingeſchätzt worden
ſind. Müller ſei zur Leitung eines derartigen Betriebes ganz
unfähig geweſen. Für ſolche niedrige Gehälter, wie ſie
der Konſumverein zahle, könne man keine guten Kräfte
bekommen. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Stern
ſind in der Fleiſcherei in zwei Jahren 50000 Mk. Verluſt
gemacht worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7, Dez. 2 Uhr nachm. (H. T. B.

Ueber die Ermordung eines Generals wird aus
Petersburg gemeldet: Die Zentralleitung der revo
lutionären Partei erließ ein Todesurteil gegen
den General Sach arow wegen der an dem ruſſi
ſchen Volke begangenen Verbrechen. Ein wieibliches
Mitglied der revolutionären Partei wurde mit der
Vollſtreckung des Todesurteils betraut. Dasſelbe er
ſchien in der Wohnung des Generals und verlangte
ihn zu ſehen. Der General trat heraus, um die
Perſon zu empfangen. In demſelben Moment feuerte
dieſelbe 3 Revolverſchüſſe gegen den General
ab. Alle 3 Schüſſe trafen in den Kopf, ſodaß er
ſofort ſtarb. Die Mörderin wurde verhaftet.

Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer ſtattete geſtern
nachmittag dem früheren ruſſiſchen Botſchafter in
Berlin Grafen Schuwalow im „Kaiſerhoſ“ einen



längeren Beſuch ab. Graf Schuwalow wurde geſtern
einer leichten Operation unterzogen, die Profeſſor
Frenkel ausführte. Die Operation verlief glücklich.

Peſt, 7. Dez. Zwiſchen den Herausgebern
der Zeitungen und den Delegierten der
Setzer iſt es zu einem Ausgleich gekommen, wonach
die Setzer ihre Tätigkeit bei Herſtellung der Blätter
wieder aufnehmen, während die Redaktionen ihre
Ueberzeugung ungehindert zum Ausdruck bringen, aber
im Kampfe der Arbeiter um ihre politiſchen Rechte
ſich loyal verhalten werden. Gegen die Blätter, bei
denen kein Ausgleich zuſtande kam, wird die Aus
ſtandsbewegung fortgeſetzt. Geſtern abend verſammelte
ſich wiederum eine große Menge Arbeiter, um zu
demonſtrieren, wurde aber durch die Polizei zerſtrent.

Madrid, 7. Dez. Die Budgetkommiſſton hat
einen außerordentlichen Kredit von 20
Millionen für den Ankauf von Kriegsmaterial in
Spanien und anderen Ländern, u. a. auch für die
Beſchaffung von 200 Kanonen, bewilligt.

Warſchau, 7. Dezember. Der Präſident des
Samaraſchen BahndelegiertenKomitees drahtete an alle
Bahnſtationen des Reiches, daß der Organiſationsleiter
der Samaraſchen Bahnarbeiter, Jngenieur Sokoloff,
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden

Todesurteil aufgehoben ſei und die Rechtsſache
Sokoloff einem anderen Gericht übergeben ſei.
Jn der Weichſelfeſtung Jwangorod meutert die Be
ſatzung.

Woroneſch, 7. Dez. (Ueber Eydtkuhnen von
der Petersburger TelegraphenAgentur.) Die Feuers
brunſt im Vorort Pridatſche iſt gelöſcht. Die
Kaſerne des Disziplinarbataillons mit den Offiziers
wohnungen ſowie einige andere Gebäude ſind zerſtört
worden. Ein Teil der Soldaten durchzieht in Un
ordnung die Straßen. Die Zivilgefangenen haben
ſich ergeben. Zwei Soldaten und zwei Strafgefangene
ſind getötet. Mehrere Strafgefangene und zwei Wächter
ſind verwundet worden. Das Gefängnisbureau mit
den Dokumenten des Gefängiſſes iſt verbrannt.

Wien, 7. Dez. Der tſchechiſche Geheimbund der
„Omladina“ ſoll angeblich die Losreißung
Böhmens von Oeſterreich planen. Hierauf
wird der Befehl an 12 JnfanterieRegimenter und 2
KavallerieRegimenter zur Marſchbereitſchaft nach
Böhmen zurückgeführt.

Konſtantinopel, 7. Dez. (Meldung des Wiener
K. K. Tel.-Korr. Bur. Die geſtrige Beratung der
Botſchafter dauerte über vier Stunden. Die Ant
wortnote an die Pforte dürfte in kürzeſter Zeit über

ſei. Er fordert auf, gegen die Vollſtreckung des
Urteils durch einen Generalſtreikzuproteſtieren.
Darauf veröffentlicht der Verkehrsminiſter,

geben werden.

Konſtantinopel, 7.
daß das birge iſt von vulkaniſchen Eruptionen heim

Dez. Das AthosGe

geſucht worden. Große Verwüſtungen wurden ange

richtet und Menſchenleben vernichtet

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 182,25Mai 188,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.169,75 Mai 173,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg

Dez. 153,75, Mai 161,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,75, Mai 129,25, Mk. Rüböl 100. kg Dez.
47,30, Mai 51,20 Mk.

Die merklich höheren amerikaniſchen Kurſe ſowie das Aus
bleiben ausreichender Jnlands- und ruſſiſcher Forderungen
haben hier weiteren Deckungsbegehr gezeitigt, ſodaß die
Lieferungspreiſe bei größter Zurückhaltung der Abgeber durch
weg anziehen konnten. Hafer im Lokomarkt ruhiger auf
Lieferungen feſt. Mais auf Amerika befeſtigt. Rüböl ſtetig.

Reklameteil.
Ah, ah, ah, der Winter der iſt da!

So ſingen die Kinder, und wer nicht aus dent
Kalender wüßte, daß ſie recht haben, der müßte
an der Unmenge der Erkältungen, der Katarrhe
und Huſten merken, daß des Jahres ſchlimmſte
Zeit gekommen iſt. Da ſoll denn daran erinnert
werden, daß in dieſer Jahreszeit Fay's ächte
Sodener MineralPaſtillen der beſte Freund der
Menſchheit ſind, da ſie Erkältungserſcheinungen
wirkſam bekämpfen und als Vorbeugungsmittel
millionenfach erprobt ſind. Man kauft ſie für
85 Pfg. die Schachtel in allen Apotheken, Drogen
und Mineralwaſſerhandlungen.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Lem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Donnerstag früh ſtarb ſanſt nach langem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter
und Schwiegermutter

Karoline Hitzer
im Alter von 63 2/4 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bittet:
Karl Nitzer nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe Schmaleſtraße 24
aus ſtatt.

Teilnehmenden Freunden zur Nachricht, daß
am Mittwoch abend mein liebes Mütterchen,
Großmutter und Tante

Ww. Joh. Hammer

S geb. Tilleſanft entſchlafen iſt.
K. Hammer, Halleſcheſtr. 12.
TodesAnzeige.

Mittwoch nachmittag 45 Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Leiden mein lieber guter l
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerund Großvater, Schwager und Onkel, der
Fleiſchermeiſter

Friedrich Karl Dnke
im Alter von 57 Jahren. Dies zeigen tiefbe
trübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Berlin, Kiel, d. 6. Dez. 1905.
Die Beerdigung findet n nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatl.

Danksag e
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter ſagen wir allen Denen,
die ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten,unſeren tieſgeſthlteſten Dank.

Der tieftrauernde Gatte Karl Hindorf
nebſt Kindern

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenſtroh, Weizen

ſtroh, Heu und Hafer wird bis auf weiteres
fortgeſetzt. Auch werden Roggenankäufe für
andere Proviantämter vermittelt.

Halle a. S., den 6. Dezember 1905.Königliches Proviantamt.
Fernſprecher 226.

Mſfenſliche Sitzung
der Stadtverordneten Se bnnin

Montag den 11. Dezember 1905,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
Anſtellung eines Hülfsarbeiters für die
Pumpſtation.
Unterbringung des zweiten Seminarkurſus.
Erweiterung des Waſſerrohrnetzes zwiſchen
der Bismarckſtraße und der Luiſenſtraße
Ausgabe Zugang bei den Kreisſteuern.
Anderweite Einrichtung des früheren Abort
gebäudes der gehobenen Mädchenſchule.
Entlaſtung der Rechnungena) der Armenkaſſe für Vbos,

der Witwen und Waiſenkaſſe der ſtädt.

Beamten und Lehrer für 1904,
0) der Kleinkinderbewahranſtalt der innern

Stadt für 1904,des Knabenhorts für 1904,
des Bürgerrettungsinſtituts für 1904.

Bebauungsplan für die Straße von der
Klauſe nach Steckners Berg und für die
Halleſcheſtraße vom Gerichtsrain bis zum

Chauſſeehauſe ſowie für das Zwiſchenge
lände.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 5. Dezember 1905.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege.

I

Soolweiden-Verkanf.
Die Soolweiden der Gemeinde Schkopau

ſollen
Sonnabend den 9. Dezember,

mittags 12 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
verkauft werden. Der Gemeindevorſteher-

Amnkktion.
Am Sonnabend den 9. d. M.,
von vormittags 9*/2 Uhr an,

werde ich im Gaſthofe „Zur grünen Linde“
für Rechnung wen es angeht

1 Ackerwagen, 1 Laſtſchlitten,
1 Fahrrad, 2 Ackerpferdege-
ſchirre und 2 Kutſchkummete,I Dezimalwage, mehrere lange

Leitern, faſt neu, eiſerner Pflug
öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 5. Dezember 1905.
Fried. M. Kunth.

Karlstrasse 10
G die herrſchaftliche 1. Etage zu vermieten und

April 1906 zu beziehen. Beſichtigung von
4——5 Uhr nachmittags außer Sonntags

Eines kleines Logis zu vermieten zum I. Jan.

zu beziehen Hüterſtr. 2.
2 Stuben, 2 KEine Wohnung, und de iſt Wo

I. April 1906 zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Preundt. Schlafstelle
mit Koſt offen Brühl 17 I.
Geſcſ-Darſehne, eHypotheken, An und Wertauf von Grund

ſtücken, ſchnellſte Erledigung. Krchneewriß,
Berlin, Jnvalidenſtraße 38. Rückporto.
Handelsgerichtlich eingetr.

300 Ztr. Rübenſchnitel
hat noch abzugeben Otto Kekardt.

Schöner Kamin,
eiſern, mit künſtleriſchem Zierat, offener Heizung
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dauerhafte Bettſtellen

mit guten roten Matratzen, Preis 25 Mk.empfiehlt Louis Albrecht Hirtenſtraße 4.

gut erhaltener Knaben Mantel,
paſſend für 12—14 jährigen Jungen, preiswert
zu verkaufen Vlsmarcſtraße 1 a II.

1 Poſten Soldatenliſten
iſt eingetroffen.

Hugo Hartung, Gotthardtsſtraße 15.
Eine große Anzahl wiſſenſchaſtſiche lehrreiche

Bücher
darunter viele illuſtrierte, beſonders zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend, ſind ren zu verkaufen

Sreuzſtr. 2 I.
Jedes Quantum Roßhaare

tat ft Hugo Hartung, Gotthardtsſtr. 15.

Fr. Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,
junge Faſanen u. Perlhühner,
Vierländer Gänſe und Enten,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,

Pariſer Kopf-Salat,
ruſſiſchen Salat

empfiehlt

Friſch eingetroffen

auch geteilt,

Kochhühner,

ſtarke Hasen,
i wilde Kaninchen,

feiſte Faſanenhähne u. Hennen,
Rebhühner,e Dresdener Gänſe Mandelmilch

feinſter Hafermäſtung,

hieſige Gänſe und Enten,

lebende Spiegelkarpfen,
Aale

enpfeht um ül Wolf.

Hausfrauen!
Versuchen Sie die vorzügliche

Spezialmarke

Sang

Margarine.
Sie ist infolge Herstellung mit süsser

D. R. P.
100922.

D. R B.
100922

n Butter
Exrsatz.

Kommenste

Per Pfund 80O Pf.

Schleien,

Zur bevorſtehenden

empfehle
Rofinen von 25 Pfg. an
Sultaninen von 30 Pfg. an
Corinten von 30 Pfg. an

Eeſthäckerei
bis zu

Süße u. bittere Mandeln,
Zitrongat, Zitronen, Zitronen-Oel,garant. rein bahr. Schmelzbutter,

SalzSüßrahm-Margarine
a 60, 70, 80 u. 90 Pfg.Zucker 1 Pfund 18 Pfg. netto,

ueue franzöſiſche Wallnüſſe,
SicilJſtrianer Haſelnüſſe.

Ernst Ochse,Halle a. S., Leipzigerſtr. 55.
kromtzte Versand nach auswärts.

5 Prozent Rabatt.

Stets fräseh bei mir zu haben.

Fritz Schanze,
Inhaber Paul Nietsech.

a

den feinſten

Qualitäten.

eſoxblape
p. Pf. Pauxet 40, 50 u. 60Pfo.ist das feinste fabriet der n

Söphlx, Halt
erkaufsftelten durch Plakate Kenntlich.

in ganzen, /4 Töpfen.
fleisch-Extralct

Vorrätig in den Geſchäften, welche führen
Dr. Oetker's Backpulver.

Karl Kundt.

Dr. Oetker's
Silherputzpulver,

Putztücher, Bürsten, Fenster-
lecer, Fensterschwämme.

E Seifen,
Sidol und alle

Putzmittel für den Haushalt
empfiehlt

Wohlriechenden Ofenlack,
Ofenbronze, Silherseife,

Richard Kupper,

Neunaugen, Aal in

Bücklinge, geräuch. Lachs in Doſen,
Sardinen in DOel,

Aſtrachaner Kaviar, Vratheringe,

Rollmöpſe, Bismarckheringe,

Hering in Gelee
enpfieht um il Wolf.

Central-Drogerie, Markt 10.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Gelee,

W
laſſe ich mich zum nächſten

recht ſchick ne

C. L. Zimmermann.

Jm Spezial Damenfriſier Salon

von Otto Zuevritz,
Gotthardtsſtr. 9

Chriſthaumgeläute,

das n und Neueſte, ſicher funktio
nierend, empfiehlt billigſt

E. Müller, Markt
Seifen-, Parfüm u. Lichtgeſchäft.



Otto Rudolph,
Markt 21/22,

Damen u. HerrenFriſier
Salon J. Ranges.

Mein mehrjähriger Aufenthalt in den erſten
Leipziger Damen FriſierSalons ermöglicht mir,
das Vollkommenſte auf dem Gebiete der
Damen Friſier Kunſt zu bringen.

T

Ziehung
Badisehe Lose 14
11 Tose 10 Porto u. Liste 20
Pferdegewinne günstig verkäufl. geges

BRBaar- Geld
4578 bein en hart

Erster Uauptee

53 e

u 4 e. keras u.

60 Gew. Se Pera u

36000n.
45060 Suber Gewinne

3000
Loge bei Kgl. Lotterie Kinnehmern e

dere Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

Baclische Mk. Lose
versendet der Kgl. Lotterie
Einnehmer

H. Jacohi, Berlin C.,
Neue Schönhauserstr. 10.

ten

Bei Abholung pro Stck.

a Aluswärts zuzügl Portv
Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

Achtung! Kehtung!
Sonntag den 10. Dez. im Thüringer Hoſe

Grosse
Spezialitäten-Porstellung

verbunden mit

Griechiſch-Römiſchent Ring
kampf

Nur 2 Vorſtellungen nachmittags 3 und abends
8 Uhr.

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf.
Es ladet höflichſt ein Die Direktion

Freiwillige Feuerwehr.

II. (Dionier-) Komp.
Möntag den 11. Dezember er.,
abends 81/2 Uhr,

Uebung
in der ſtädt. Turnhalle Danach

Verſammlung.
S Alle Mannſchaften müſſen zur

Stelle ſein.

S Das Kommando.
Familien

des Dom Männervereins
Montag den I. Dez. abends 8 Uhr,

im großen Saale des „Titoli
Gemeinſame Geſänge
Muſikaliſche Vorträge
Vortrag Die Chriſtusbilder Roſeggers und
Frenſſens. Superintendent Bithorn.
Gäſte ſind willkommen

Hergeburger Ather Klun.

J.

2.
3.

Sonnabend den 9. Dez.
abends s Uhr,

im Saale der „Reichskrone

Konzert
des Zither und Stretchmelodion Virtuoſen
Herrn Grünwald aus Budapeſt.

Programme im Votverkauf 30 Pf., an der
Adendkaſſe 40 Pf.

Nach dem Konzert Tänzchen.
Programme im Vorverkauf ſind zu haben

bei Herin H. Becher, Muſikalienhandlung, an
der Geiſel, Herrn A. Dietzold, Zigarrengeſchäft,

Dom 1 ſowie ſämtlichen Klub Mitgliedern

50 Pf.

Bekanntmachung.
Bei den am 27. November vorgenommenen Ergänzungswahlen zur Handelskammer ſind

ür den I. Wahlbezirk die Herren
Bergrat Otto Fabiam, Halle a. S,

Kommerzienrat Kinil Steckner, Halle a. S.,
Kommerzienrat Meinrieh Werther, Halle a. S.,
Mühlenwerkdirektor Georg Leister, Böllberg

zu Mitgliedern der Handelskammer auf die. Jahre 1906 bis 1911 gewählt worden.
Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß 8 15 des Geſetzes über die Handels

kammern innerhalb zweier Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, bei uns anzubringen
Halle a. S., den 4. Dezember 1905.

Die Handelskammer.
Stecekner. Werther

Dr. Pfahl.
Meluſſurhenter- Verband

Merseburg
hält Sonnabend den 9. Dezember abends s Uhr einen

humoriſt. Anterhaltungsabend
im Lokale der „Funkenburg“ ab.

Neues Programm Blausgeführt von der Berliner Volksſängergeſellſchaft Levondovvsky.

e I Dame und 3 HerrenNachdem Tanz SEinen genußreichen Abend verſprechend, ladet Kollegen,
Freunde und Genoſſen freundlichſt ein

Das Komitee.
Zum Automaten werden Sie

greifen, wenn Sie die praktiſchen und hygieniſchen Vorzüge des Brunſin-Zahnpulver-
Automaten (D. R. P. a.) kennen gelernt haben.
Zu haben bei: Wilh. Kieslich, AdlerDrog., E. Müller, Seifen u. Parfüm., Markt 14.

Eiſerne Beſtſtellen
für Kinder u. Erwachſene

in ſauberer und geſchmackvoller Lackieruug finden Sie
ſtets in größter Auswahl bei:

Emil Pursche, Nenmarlt
Auflagematratzen

in allen Größen vorrätig.

g beiba
Schäfer, Entenplan 1.

Blsen-Sammet e.
e Weolene Blusen-Stoffe.

Aparte Neuheiten.

Theodor Freytag, Merseburg,
Roßmarkt.

Haufe alle Arten Laubhölzer,
welche bis zum 15. Februar 1906 gefällt werden können,

gegen bare Jasse.
Hölzer zum Lohnſchnitt können jederzeit angefahren werden. Gute Anfuhr.

Bedienung. Mäßige Preiſe.
Dampfſägewerk Jetschke, Halleſcheſtraße 10111.

Freitag den 8 Dezember ſteht
r M wieder ein ſehr großer Transport

prima neumelkender
Kühe mit den Kälbern

mir zum Verkauf.e Rürnbverger.
Slüſch tiſ chde en Zlle ſelbſtändigen Schuhmacher

von Werſeburg und Amgegend,
von Mk. 9,75 bis Mk. 25,00 welche etwa durch HSeparat Einladung

in glatt, geſtickt, gepreßt oder bunt, zu jedem übergangen ſein ſollten werden hier
n m ar u War lieferbar. durch zu der am

Hitt Farbenpr Tiſchgröße.Paul Tnum, 6) ein Keanier Sonntag den 10. Dezember,

traße 2. Se Preisltſte franko e nachmittags 3 Uhr,
im oberen kleinen Saale

Halle a. S. „VReichskrone“ ſtakkſindenden
Hotel u. Reſtaurant„Pilsener Vrquel l Beſprechung

Beſ. h. Kaufmantt. behufs einer zu gründenden
e n e d. Rohstoſt- Einkaufs-GehbossenschaftZentrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.

Prompte

der

Tel. 1061.

Verein der Gastwirte
von Merseburg und Umgegend

Freitag den 8. Dezember, nachmittags 3/2 Uhr,

Monatsvwers arm iung
in der „Parole“. Der Vorſtand.

Gasthof Corbetha.
Sonntag den 10. Dezember ladet zum

Pfannkuchenſchmaus u. Ballmuſik
ergebenſt ein Wilhelm Kirchner

ReiterSonntag den 10. Dez. abends 8 Uhr

r. Fxtru- Konzert
cler hiesigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Herteh.
Cutgewaäbltes Programm.

Entree a Perſon 30 Pf.
Luth den Konzert. ball.

Zum alten Dessauler.
Sonnabend Bockbraten.

Hrn Regtunrant.
Sonnabend

h Schlachtefeſt.
Hub Bestaurutton.

Heute

Schlachtefeſt.
Heute Freitag

e Schlachtefeſt.
c. Meer.

Heute

Schlachtefeſt.
Da

Tüchtiger Stellmacher,
der jede in ſein Fach greifende Arbeit über
nimmt, ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Zimmerlente
erhalten dauernde Winterbeſchäftigung bei

J. C. Möbus,
Ammendorf.

Einen Zimmermann,

der in allen Fächern bewandert iſt, ſtellt noch
ein Holzhandlung Karl Zwanziger.

Grube d. d. Hehdt
bei Ammendorf.

Förderleute
S verden eingeſtellt.

Junger sirebs. Kaufmann
wünſcht für die Abendſtunden und event. für
Sonntag Vormittags Beſchäſtigung. Werte
t unter Wo 19 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Suche noch mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
zur Aushülfe.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

ine Aufwartangauch nur zu halben Tagen geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Leid, Freud Lieb.
Hier ſieh herzbrechend Leid die vielen Kleinen,

Die mit verkrümmtem Leib zum Staub geneigt
Bei ihrem Anblick ſah ich Frauen weinen,
Und ſtarken Männern ward das Auge feucht.

O dunkles Leid
Da hört ich dieſe Krüppel Lieder ſingen

Ergreifend, ſchön und hell war der Geſang.
Die Jammerreichen wollten Dank darbringen
Für kleine Gaben, Kleid und Speis und Trank!

O helle Freud!
Mehr als ein Vierteltauſend Krüpplein leben

Von nichts als milden Gaben edler Hand.
Barmherzige Liebe muß das alles geben
Und andre Hilfe iſt ſonſt nicht bekannt.

O milde Lieb'!
Meiner 262 verkrüppelter Kinder

die hier aus allen Teilen Deutſchlands auf
genommen, ganz unentgeltlich verpflegt
werden bitte ich aufs herzlichſte zu Weihnachten
in milder Liebe zu gedenken bitte innigſt um
einen hellen Freudenſtrahl für ihr dunkles Leid.
Auf jedes, auch das geringſte Opfer, folgt dank
barer Segensgruß.
Angerburg Oſtpr., Kinderkrüppelheim.

Vorzügliche Verpfleguug, Erſtklaſſige Biere

ganz ergebenſt eingeladen. Braun SuperintendentDer Vorſtand.
Zimmer von 2, Mk. an.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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